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Briefwechsel zwıschen Joannes Baptısta Sproll
und Conrad Gröber (1941—1944)

Fın Beıtrag ZuUur Vertreibung des Rottenburger Bischots
aus seiner 1Özese VO 1938 bıs

In den sıeben Jahren der Vertreibung WAar Joannes Baptısta Sproll eın großes Bedürfnis, mıiıt
möglıchst vielen Geıistlichen und Gläubigen seiıner Diıözese, den deutschen Biıschöten und
überhaupt mMiıt vielen Menschen iın Verbindung Jleiben. Viele Besucher tanden sıch in
St. Ottilien und In Krumbad e1in. Für die meısten Diözesanen W ar jedoch ıne Reıise die
Verbannungsorte unmöglıch. Bıs ZU Kriegsbeginn fanden auch geschlossene Gruppen den
Weg nach St Ottılıen, selbst während des Krieges lieben diese nıcht aus. Dıie allfahrt der
Frauen 7. Maı 939 AUusSs dem Dekanat Biberach War ıne davon. Zu ıner anderen mıt
Stadtpfarrer 1ranz Wei(ß2? 4Uus Ulm zählten 150 Mädchen und Buben?. uch Neupriester des
Weihejahrgangs 939 mıiıt ıhrem Regens Thaddäus Hoch* (Jäste des Bischots. Für die
Mitglieder des Domkapitels gab fast regelmäfßige Begegnungen, die teilweise SCngünstigerer Verkehrsverbindungen außerhalb stattfanden. Günzburg un!| Augsburg wurden
bevorzugte Treffpunkte. Auf manche Besucher artete der Verbannte vergeblich. In St Ottı-
lıen? hat ıhn keiner seıner bischöflichen Mitbrüder aufgesucht und Wenn der zuständigeDiözesanbischof aus Augsburg, Josef Kumpfmüller®, Pontifikalhandlungen dort weıilte,
verliefß der auswärtige Biıschof den Ort, keine Unannehmlichkeiten bescheren. Zu den
nıcht angenehmen Besuchern zählten die Vertreter der Gestapo, die 13. Juli 939 dritt
den Bischof des Sogenannten SA-Brietes’ ınem langen Verhör unterzogen. Eıner der
willkommensten Besucher W alr jedoch der altbekannte und Diıözesane Pater upert
ayer der VO  3 München angereıst kam Joannes Baptısta Sproll erwiderte kurze eıt
spater den Besuch.

Der 70. Geburtstag, 2. Oktober 1940, wurde Mi1t der Klosterfamilie 1m Retektorium
würdıg begangen. uch Vertreter A4uUus$ Rottenburg eingetroffen. ber diese 1eß sıch der

Zu Gröber Gatz, Biıschöte 1983, 258260 (Erwıin GATZ). Zu Sproll: Gatz, Bischöfe 1983, 723—726
(Joachim KÖHLER

Franz Weifß (1892-1985), Verzeichnis 1984, 191
Chronik Krumbad, Biıschof Sproll 1, 941—-1949, J4 Der Sonderband wurde durch den rumbad-

konvent Allerheiligen 1960 zusammengestellt.
Thaddäus Hoch (1889—-1955), Verzeichnis 1984, 1/8
Zur Geschichte VO  3 St. Ottiliıen (Kloster und Kongregatıon) Frumentius RENNER, St. Ottilıen eın

Werden und Wırken, erweıterte Auflage, St. Ottilıen 1985
Ose: Kumpfmüller (1869—-1949), Gatz, Bıschöfe 1983, 420—421 (Peter RUMMEL).SA-Brief. Eın SA-Mann hatte 1m Anschluß d1e Demonstrationen dem Bischof geschrieben und

Abbitte gebeten, ekannt wurde und die Nationalsozialisten ın Verlegenheıit rachte.
Q  N Rupert Mayer (1876—1945), hıelt sıch It Unterlagen ın der Verwaltung VO Maı 1938-3. Julı1938 im Krumbad als Kurgast auf. Am August 1940 wurde dem selt 1937 wiederholt Verhafteten ach
dem KZ-Autenthalt ın Sachsenhausen-Oranienburg Ettal als Zwangsaufenthalt zugewlesen.Näheres Pater KRupert Mayer VOT der NS-Justiz, 1n : Ludwig VOLK, Katholische Kırche und Nationalso-
zialiısmus 283—303
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Bischof beı seiınen enNgstenN Vertrauten gelegentlich ohne Bıitternis AUS, in der Überzeugung,
da{fß das Bischöfliche Ordinarıat den Weg des Rechtes gehe, für ıhn aber wen1g Lue In dieser
eıt spricht ıne Jüdın A4Uus$s Stuttgart reimal beim Verbannten Vor und bittet Fürsprache
ZU!r Erlangung der Ausweıspapıere 1Ns Ausland, W as der Gestapo ekannt wird. Erzabt
Chrysostomus Schmid? wird im Zuge der Aufhebung des Klosters Aprıil 941 nıcht NUur

die Autnahme von Bischot Sproll vorgehalten, sondern beı einer Hetzrede auf dem Marktplatz
VO  —; Landsberg wiırd die Geschichte mıt der Jüdin »ausgeWerLEL« und dargelegt, der »Feind des
Volkes« Sproll habe Beziehungen einer Jüdiın unterhalten. Um diese eıt ergıng Bischof
Sproll VO  3 Max Josef Metzger ** AUS Meıtingen der Wunsch ZUT Erteilung der nıederen Weıhen

künftige Priester der Christkönigsgemeinschaftt. Dıie alte Verbundenheit miıt der damalıgen
Friedensbewegung dürtte der rund BEWESCH sein  11 Im Sommer 940 besuchen Joannes
Baptısta Sproll und Erzabt Chrysostomus Schmid den Pfarrvikar VO  5 Walchensee, Pater
Ewald aus St. Ottilien!?. Miteinander besteigen sı1e den unwelıt davon gelegenen Hausberg
Herzogstand. Dabei erklärt der Bischof plötzlıch: »Ich kann nıcht mehr recht gehen«. Auf
beiden Seıten gestutzt kommen s1e bıs ZUuUr Kesselbergstrasse, VO  - 4UsS Pater FEwald eiınen
befreundeten Rechtsanwalt anrulft. Bischot Sproll wird 1Ns Krankenhaus nach Benediktbeuern
verbracht un! mufß dort einıge Tage verbringen, ehe nach St Ottilıen zurückkehren kann
Als in den folgenden Wochen keine zunehmende Besserung eintrıtt, begıibt sıch 1mM
Dezember 1940 1Ns Nymphenburger Krankenhaus, bei Prof. Kammerer Hılte suchen.
Von dort tührt der Weg 24. Januar 941 1nNs Heıilbad Krumbad!®. Aus der eıt in
St. Ottilien 1st bedauerlicherweise keine Korrespondenz erhalten. Sı1e dürtfte auch nıcht
zahlreich BEWESCH se1n, da der Bischof sehr viel auswarts auf Besuch weiılte. Mehrere
Auftenthalte führten ıhn nach Krumbad!* und Wörishoten. Im Wınter 939/40 weılte für
dreı Monate 1mM Krankenhaus St. Urban in Freiburg. ach der eıt in St Ottilıen,

Chrysostomus Schmid OSB (1883—1962), Abt-Coadjutor iın St. Ottilıen 1930, 1931 Erzabt, 1957
Resignatıon.

Max Josef Metzger (1887-1944), Priester der Erzdiözese Freiburg, Priesterweihe 1911 Nach kurzer
Verwendung ın der Seelsorge und als Feldgeistlicher 1915 Hauptleiter des »Kreuzbündnisses«, ann
Generalleiter der »Missionsgesellschaft VO Weißen Kreuz« (Graz), Gründer der Weltfriedensorganısa-
tıon dieser Gesellschaft wıe des »Friedensbundes deutscher Katholiken«, 1938 auch Gründer der
Bruderschaftt »Una Sancta«. Am 14. Oktober 1945 Prozeß e1m Volksgerichtshof, Todesurteıl, Hınrich-
tung Aprıl 1944 ın Brandenburg-Görden. ber ihn Hermann GINTER, Necrologium Friburgense
nVerzeichnis der ın den Jahren 1941 bıs 1945 verstorbenen Priester der Erzdiözese Freiburg, 1n :
FDA 70, 1950, 179-258; 231—23/ (Sımon Hırt) Hugo OMNT, Dokumentatıon Zur Verurteilung des
Freiburger Dıiözesanpriesters Dr. Max Josef Metzger und ZUuU!T Stellungnahme des Freiburger Erzbischotfs
Dr. Conrad Gröber, 1n : 1970, 303—315 Hugo OrTT/Annemarıe Weıss/Martha-Gertrudis
REIMANN, r. Max Oose Metzger272  PAUL KOPF  Bischof bei seinen engsten Vertrauten gelegentlich ohne Bitternis aus, in der Überzeugung,  daß das Bischöfliche Ordinariat den Weg des Rechtes gehe, für ihn aber zu wenig tue. In dieser  Zeit spricht eine Jüdin aus Stuttgart dreimal beim Verbannten vor und bittet um Fürsprache  zur Erlangung der Ausweispapiere ins Ausland, was der Gestapo bekannt wird. Erzabt  Chrysostomus Schmid? wird im Zuge der Aufhebung des Klosters am 17. April 1941 nicht nur  die Aufnahme von Bischof Sproll vorgehalten, sondern bei einer Hetzrede auf dem Marktplatz  von Landsberg wird die Geschichte mit der Jüdin »ausgewertet« und dargelegt, der »Feind des  Volkes« Sproll habe Beziehungen zu einer Jüdin unterhalten. Um diese Zeit erging an Bischof  Sproll von Max Josef Metzger !° aus Meitingen der Wunsch zur Erteilung der niederen Weihen  an künftige Priester der Christkönigsgemeinschaft. Die alte Verbundenheit mit der damaligen  Friedensbewegung dürfte der Grund gewesen sein!!. Im Sommer 1940 besuchen Joannes  Baptista Sproll und Erzabt Chrysostomus Schmid den Pfarrvikar von Walchensee, Pater  Ewald aus St. Ottilien!?, Miteinander besteigen sie den unweit davon gelegenen Hausberg  Herzogstand. Dabei erklärt der Bischof plötzlich: »Ich kann nicht mehr recht gehen«. Auf  beiden Seiten gestützt kommen sie bis zur Kesselbergstrasse, von wo aus Pater Ewald einen  befreundeten Rechtsanwalt anruft. Bischof Sproll wird ins Krankenhaus nach Benediktbeuern  verbracht und muß dort einige Tage verbringen, ehe er nach St. Ottilien zurückkehren kann.  Als in den folgenden Wochen keine zunehmende Besserung eintritt, begibt er sich im  Dezember 1940 ins Nymphenburger Krankenhaus, um bei Prof. Kämmerer Hilfe zu suchen.  Von dort führt der Weg am 24.Januar 1941 ins Heilbad Krumbad'®. Aus der Zeit in  St. Ottilien ist bedauerlicherweise keine Korrespondenz erhalten. Sie dürfte auch nicht zu  zahlreich gewesen sein, da der Bischof sehr viel auswärts auf Besuch weilte. Mehrere  Aufenthalte führten ihn nach Krumbad!* und Wörishofen. Im Winter 1939/40 weilte er für  drei Monate im Krankenhaus St. Urban in Freiburg. Nach der unsteten Zeit in St. Ottilien,  9 Chrysostomus Schmid OSB (1883-1962), Abt-Coadjutor in St. Ottilien 1930, 1931 Erzabt, 1957  Resignation.  10 Max Josef Metzger (1887-1944), Priester der Erzdiözese Freiburg, Priesterweihe 1911. Nach kurzer  Verwendung in der Seelsorge und als Feldgeistlicher 1915 Hauptleiter des »Kreuzbündnisses«, dann  Generalleiter der »Missionsgesellschaft vom Weißen Kreuz« (Graz), Gründer der Weltfriedensorganisa-  tion dieser Gesellschaft wie des »Friedensbundes deutscher Katholiken«, 1938 auch Gründer der  Bruderschaft »Una Sancta«. Am 14. Oktober 1943 Prozeß beim Volksgerichtshof, Todesurteil, Hinrich-  tung am 17. April 1944 in Brandenburg-Görden. Über ihn Hermann GinTEr, Necrologium Friburgense  1941-1945. Verzeichnis der in den Jahren 1941 bis 1945 verstorbenen Priester der Erzdiözese Freiburg, in:  FDA 70, 1950, 179-258; 231-237 (Simon Hirt). — Hugo Orr, Dokumentation zur Verurteilung des  Freiburger Diözesanpriesters Dr. Max Josef Metzger und zur Stellungnahme des Freiburger Erzbischofs  Dr. Conrad Gröber, in: FDA90, 1970, 303-315. — Hugo OrTt/Annemarie Weıss/Martha-Gertrudis  ReıMAnNn, Dr. Max Josef Metzger ... Beiträge zum Gedenken, in: FDA 106, 1986, 187-255.  11 Mitteilungen von Frau Annemarie Weiß (Meitingen) am 29. Januar 1991. Zu Sprolls Beziehungen zur  Friedensbewegung Joachim KÖHLER, in: Gelegen oder ungelegen 17-55.  12 P. Ewald Spöcker OSB, geb. 11. Februar 1904 in Mattsies, Profeß 2. Juni 1925, Kloster St. Ottilien,  Priesterweihe 9.März 1930. Aushilfspriester in Walchensee für Pfarrer Christoph Kaiser (1937-1942),  gest. 10. September 1975 in St. Ottilien (Mitteilung der Bischöflichen Kanzlei Augsburg vom 25. Januar  1991).  13 Bedingt durch die damaligen Zeitverhältnisse und in Anbetracht dessen, daß die Chronik gedruckt  und ins Ausland verschickt wurde, konnten die Ereignisse dieser Zeit erst nach dem Kriege niederge-  schrieben werden. Dabei wurden die obengenannten Details nicht aufgezeichnet. Die Angaben aus  St. Ottilien verdanke ich den Mitteilungen von P. Frumentius Renner und P. Rochus Schrott im Juli 1966  bei einem Besuch in der Erzabtei St. Ottilien.  14 Im Gästebuch des Krumbades sind während dieser Zeit folgende Aufenthaltszeiten verzeichnet:  28. Oktober 1938-16. November 1938, 22.Dezember 1938-23.Januar 1939, 1. Februar 1939—4. Februar  1939, 17. April 1939-24. April 1939.Beıträge ZU)| Gedenken, 1n : FDA 106, 1986, 187255
11 Mitteilungen VO  — Frau Annemarıe Weiß (Meıtingen) 29. Januar 1991 Zu Sprolls Beziehungen ZUur

Friedensbewegung Joachim KÖHLER, ın Gelegen der ungelegen 1755
Ewald Spöcker OSB, geb. 11. Februar 1904 in Mattsıes, Profeß 2. Junı 1925, Kloster St. Ottilien,

Priesterweihe 9. März 1930 Aushilfspriester iın Walchensee für Ptarrer Christoph Kaıser (1937-1942),
DESL. September 1975 ın St. Ottilıen (Mitteilung der Bischöflichen Kanzleı Augsburg VO: 25. Januar
1991
13 Bedingt durch die damalıgen Zeitverhältnisse und in Anbetracht dessen, dıe Chronik gedruckt
und 1Ns Ausland verschickt wurde, konnten die Ereignisse dieser Zeıt erst ach dem Kriege niıederge-
schrieben werden. Dabei wurden die obengenannten Detaıils nıcht aufgezeichnet. Dıie Angaben 4US

St. Ottilien verdanke iıch den Mitteılungen VO:|  — Frumentius Renner und Rochus Schrott 1m Julı 1966
bei eiınem Besuch ın der Erzabtei St. Ottilien.

Im Gästebuch des Krumbades sınd während dieser eıit folgende Aufenthaltszeiten verzeichnet:
78. Oktober 1938—16. November 1938, 72?. Dezember 1938-—23. Januar 1939, 1. Februar 1939—4. Februar
1939, 17. Aprıl 1939-24. Aprıl 1939
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sollte Krumbad eın Ort werden, den der Verbannte bıs Z.U 12. Junı 1945, dem Tag der
Rückkehr 1n seıne Diözese, nıcht mehr verlassen konnte. Seine persönliche Sıtuation hatte sıch
grundlegend verändert. Dıie Krankheıt WAar nıcht mehr aufzuhalten und mehr un! mehr WAar
auf tremde Hılte angewılesen. Zu seınem großen Leid konnte 1in Krumbad keinen einzıgen
Brief mehr selber schreıiben. Seine Fınger steıif geworden, dafß schwer wurde, den
mıiıt Wolle umwickelten Federhalter halten und kaum tahıg WAar, den Namen
schreıiben. Otfrt bohrte sıch die Feder 1Ns Papıer und spritzte nach allen Seıten. Die Anfangs-
buchstaben eher möglıch. Alsbald eın Stempel die Unterschritft.

Und doch mußten »Berge« VO  — 'ost bearbeitet werden !>. Schwester Gemma Hınrichter
aus der nunmehrigen Lazarettverwaltung Cal, wenn ımmer möglıch, Sekretärsdienste. Auch
(jäste Sprangscn 1n. Wenn Schwester Ottilije !® aus Rottenburg anwesend WAar, wurde die
Sekretärsarbeit VO  - iıhr erledigt. Leider 1st die übergroße Korrespondenz dieser eıt bıs auf
kleinste Reste verlorengegangen. Wohl noch nahezu vollständig vorhanden 1st jedoch der
Briefwechsel mıt Erzbischof Gröber in dessen Nachlafß 1Im Erzbischöflichen Archiv 1ın
Freiburg, Faszikel21 und A Vor allem für die Jahre 1—19 Er bezeugt nıcht 1Ur das
menschlıch ansprechende, Ja treundschaftliche Verhältnis der beiden Bischöfe, sondern auch
die wachsenden Schwierigkeıiten, denen die relıg1ös-kirchliche Arbeit durch die Schikanen der
Nationalsozialisten ınmıtten der sıch steigernden Krıegsanstrengungen und Kriegsschrecken
ausgesetzt WAal.

Zur Textgestaltung: Beı den Brieten wird der Fundort nıcht mehr angegeben. Sıe Stammen
alle 4US dem Erzbischöflichen Archiv Freiburg, Nachla{fß Gröber Faszikel 21 un 72 Abkür-
ZUNSCH wurden, soweıt sıe eindeutig sind, ohne Vermerk aufgelöst. Kurz angedeutet sind die
Schlufßtloskeln (Grüße, Empfehlungen USW.). Besonders häufig taucht hiıer Schwester Man-
treda Eller (1897-1978) auf, die Krumbad ZUuUr CHNSCICH Umgebung VO  — Bischoft Sproll
gehörte. Sıe tTammtTte AUusS Achern, also 4uUus$s der Erzdiözese Freiburg und WAar deshalb Erzbi-
schof Gröber besonders verbunden. Bischof Sproll, der durch seın Fxıl und seıne Krankheit
weıthın Zur Untätigkeıt verurteıilt W: rachte Schwester Manfreda die ersten Kenntnisse der
griechischen Sprache bei Davon 1st des öfteren die Rede Weggelassen wırd auch die Adresse,
talls S1e auf dem Brief selbst erscheint.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Nıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. [Freiburg] Januar 19417

Exzellenz,
Hochwürdigster Herr Bischot!
FExzellenz dürten nıcht glauben, da{fß ich Sıe VErgeSSCH habe Ich ware sehr N ın meınen
Ferien dorthin gekommen, aber WAar mir weıt weg Ich habe mich auch ımmer wieder
verlässıgt, WI1e Ihnen geht und hätte außerordentlic N| gesehen, WE Sıe 1n meıner
Nähe geblieben waren l Mıt herzlichem Dank habe ich auch Ihren Glückwunsch meınem
vermeıntlichen Namenstag 4. November!? empfangen. Mıt eıner gewissen boshaften
Freude habe ıch S1e dann auf den St Conradstag verlegt, wobe!l iıch aber durch Ihren
Glückwunsch zuschanden geworden bın Und 1U  - haben WIr das NCUC Jahr angefangen, das
15 Sonderband Bischoft Sproll 40
16 Ottilie Sproll
1/ emeınt 1St St. Ottilien.
18 Im Wınter 939/40 verbrachte ıschof Sproll reı Monate 1mM Krankenhaus St. Urban iın Freiburg, wIıe

1Im Brief seıne Landsmännın VO: 22. Januar 19472 erwähnt KOPF, Leben und Wıirken 184)
19 Das Gedenken St. Konrad, den Dıiözesanpatron VO  - Freiburg, wiırd ] 26. November, seiınem
Todestag (26 November 975) begangen. Sproll verwechselte den Tag miıt arl Borromäaäus (4 November).
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sıch wahrscheinlich nıcht wesentlich besser gestaltet als das alte Wıe notwendig waren Sıe
gerade ın den etzten OoOnaten der Heımat gewesen! ber da 1st Vorerst nıchts andern.
Möge das NECUEC Jahr Sıe durch die Gnade (sottes gesund und starkmütig erhalten un! mir
selber Gelegenheıt geben, Sıe für längere Tage begrüßen. Hofftentlich bewahrheitet sıch
nıcht, Sıe krank seıen und München sıch befinden. Ich ware sehr ankbar, Wenn Sıe
mir baldıgst Nachricht zukommen 1essen.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Niıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag miıt Anschrift Briefende.

[Freiburg] Februar 1941

Hochwürdigster, lieber Herr Bischof!
Gestern WAar Generalvikar Kottmann bei mıir. Beı dieser Gelegenheit ertuhr ich, daß uer
Exzellenz seıt einıger eıt gesundheıtliıch nıcht ganz auf der öhe sınd und sıch jetzt nach
eiınem Autenthalt 1m Krankenhaus Nymphenburg in Bad Krumbad befinden?!. Ich bın VO  -
dieser Nachricht außerordentlich schmerzlich überrascht und beeile mich, uer Exzellenz
meıne herzlichen Grüße und die aufrichtigsten Wünsche für eıne baldıge vollständige (Gene-
Sung übersenden. Ich kann begreifen, dafß das harte Los, das Sıe getroffen hat, auch auf hre
Gesundheit einwirkt. Herzlichen Dank für die Übersendung des Fastenhirtenbriefes*?, der
mır sehr gul gefallen hat Ich ware sehr dankbar, wenn ich VO:  ; eıt eıt hören würde, Ww1e

Ihnen geht.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
icht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. [Freiburg] März 1941

Hochwürdigste, hebe Exzellenz!
Wieder ınen herzlichen Gruß Leider habe iıch gehört, Ihr Leiden Ihnen nıcht geSLALLEL

schreiben * Zu Ihren übrıgen Heimsuchungen kommt U  — also auch noch diese körperli-che Erkrankung. Ich nehme Ihrem Schicksal herzinnigen Anteil un! 11 eın besonderes
emento für Sıe machen. Daran zweıfle iıch nıcht, dafß Sıe Ihren goldenen Humor nıcht
verlieren, aber manchen Stunden wird Ihnen doch schwer werden. Sıe dürten die
Überzeugung haben, ich in treuer Freundschaft Ihnen stehe und leider ın meınen

Von meıner Schwester®>
mehrtachen Versuchen Ihnen helfen, nıcht den entsprechenden Erfolg hatte2i Grüße auch

Der Briet 1st wohl ach St. Ottilien adressiert BCWESCH und von dort dem Kranken in München
zugestellt worden.
21 Am 24. Januar kam Sproll ın das Maı 1940 ZU Reservelazarett für Rheuma- und Ischiaskranke
erklärte Heılbad Am Aprıl meldete Oberin Gosberta Vochezer den ast rückwirkend eım Einwoh-
nermeldeamt Edenhausen It Melderegister Am 12. Juni 1945 meldete s1e dann den Wegzug ach
Rottenburg Neckar.

Verötfftentl. 1n : 1941, Bd 17, Nr. 3, 105—-111 Thema Tautfe, Sünde, Buße
23 ach ELW: einer Woche brach Sproll Altar und konnte folgenden Morgen nıcht
mehr autstehen. Das Schreiben ging uch nıcht mehr.

Um diese eıt liefen intensive Bemühungen ber das Commissarıat der uldaer Bischofskonferenzen,
eine Rückkehr Sprolls ermöglıchen.
25 Marıa Gröber führte dem Erzbischof den Haushalt. Sıe nahm Bischof Sproll 24. August 1938 in
Abwesenheit ihres Bruders iın das Palais auf.
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Weihbischof Fischer Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung (wegen seiner besonderen Bedeutung ayırd der Brief aufgenom-
men) Rottenburg, 21 März 1941
Fxzellenz 0
Hochwürdigster Herr Frzbischof!
Heute vormittag bın iıch VO Besuch unseres Hochwürdigsten Herrn Bischots zurückgekom-
inen. Es drängt mich uer Exzellenz sofort berichten. Das Befinden uUuNsecCICcS Hochwürdig-
sten Herrn hat sıch verschlechtert. Zelebrieren kann er seıt 10 Tagen nıcht mehr: mu{fß auf
beiden Seıten eLwWwAas gestutzt werden beim Gehen, denn kann den rechten Fufß nıcht mehr
»dirıgieren«, WwI1ıe der Arzt Sal Die Muskulatur 1st kräftig, aber der Nerv arbeıtet nıcht mehr
recht, »Nervenzerfaserung«, Ssagte die Schwester, sel das Leiden. nıcht schreiben kann,
schon länger nıcht, wıssen Sıe bereits. Der leitende Arzt VO: Krumbad Ssagtl, menschlich
gesprochen sel keine Besserung mehr erwarten; ın Wochen ging tast rapıd abwärts. Der
TYzZt probiert och das Elektrisieren; vielleicht lasse sich adurch das bel verlangsamen.
(sJott se1l Lob un! Dank, Bischoft 1m Krumbad Ist; dort wiırd sehr gut gepilegt. In
St Ottilien ware seınes Bleibens nıcht mehr BCWESCH. Es ist sehr gefährdet. Gestapo War dort
Den Chefarzt 1im Krumbad haben WIr eın arztliches Zeugnis gebeten. ach dessen
Eiıngang wollen WIr Seine Fxzellenz den Apostolischen Nuntius informieren und erwagen, ob
WIr unNnseren Bischof nıcht heimholen können. Er selbst außert sıch sehr skeptisch darüber
»Und Was nutzt mich? Sıe werden mich mundtot machen wollen!« Be1 der Prognose, die
Arzt und Schwestern 1m Krumbad annehmen, 1st leider eiıne Wiıedererlangung der körperli-
chen Dienstfähigkeit, WEeNn kein Wunder geschieht, nıcht erwarten. Ihre Hırtenbriete
haben dem Kranken viel Freude gemacht. Mıt andern »Zeitlosen« 1st Sar nıcht einverstan-
den. Die schreckliche negatıve Eugenik macht weıter. In Ursberg“ hat VOT eın Paar Tagen eın
Psychiater 200! Pfleglinge gezeichnet. Beı uns wırd ZUuUr eıt Liebenau »ausgekämmt«;, dann
kommt Rottenmünster nochmals daran! Wo und wIıe wiırd das enden? Und wenn die Strafe
darüber über uns kommt!? Parce Domıine, populo Tuo

Weihbischof Fiıscher meınt VOT allem Gröbers Fastenhirtenbriet VO: 8 Februar 1941 Druck
Amitsblatt für die Erzdiözese Freiburg, Freiburg 1941, 355—36/. Derselbe wurde beschlagnahmt. Dıie
Druckerei Dilger, bei der 193/ die Enzyklika »Miıt brennender Sorge« auch für die 1öÖzese Rottenburg
edruckt wurde, WwWUur: de geschlossen. Am April 1941 gibt der Cheft der Sıcherheıitspolizeı und des
Heydrich N den Chet der Reichskanzlei Lammers eınen zusammentassenden Bericht ber dıe Fastenhir-
tenbriefe, wobe!ı der VO:  — Gröber besonders analysıert wiırd (VOLK, Akten Deutscher Bischöfe V,
Dok. 26*, 1026—1031). 7Zwischen Gröber und Wıenken (1883—-1957) entsteht den Vorgang eın
ebhafter Schriftverkehr, wobe! Wıenken der Meınung 1St, in eiıner olchen Sıtuation sollte »OppOrTunNer«
gehandelt werden. Dazu meınt Gröber: »Darüber könne N verschiedener Meinung se1nN« (Ebd Dok
637, 638, 639, 641)
uch Galens Fastenhirtenbriet wurde beschlagnahmt (Ebd Dok 23”, 1022{f.).
Hımmler charakterisierte ın ınem Schreiben VO:| 28 Februar 1942 Lammers den Freiburger FErzbi-
schof tolgendermaßen: »Erzbischof Gröber 1st den deutschen Bıschöten neben dem Bischot
Vvon Münster als der belste Hetzer das Dritte Reich bekannt« (Ebd. Dok. 24*, 1024, Anm.5)
Kırchenminister Kerrl schlug VOTI, Gröber das Staatsgehalt SPCEITCN, Was Hıiıtler cht befürwortete
(Ebd Dok. 23*, 1023, Anm.3)
27 Dazu Herbert IMMENKÖTTER, »Jetzt sınd WIr gezeichnet ZUMm Schlachten« Die FEuthanasie-Aktion iın
Ursberg 1940/41, in: Jahrbuch des ereıns tür Augsburger Bistumsgeschichte 25 1991,; 17/6-189 Schon

April 1940 beschwerten sıch Gröber für Freiburg und Generalvıkar Kottmann tür Rottenburg beı
Lammers ber die Vorgänge ın Grateneck, als ekannt wurde, se1it Sommer 1940 Geisteskranke
vergast werden Tuc Ebd Dok. 3/2; f. uch die Fuldaer Bischofskonterenez VO| 20.-22 August
1940, der Sproll (zum letztenmal) teilnahm, behandelte das Thema, erselbe ber die allgemeine
Sıtuation unterrichtet Walr (Ebd Dok 578/1L,
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uer Exzellenz sind WIr tür all Ihre Anteilnahme schweren Geschick unNnseres Bischotfs
herzlich dankbar.
In tiefster Ehrfurcht

Fischer, Weihbischof

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Nıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. [Freiburg] März 1941

Hochwürdigster, lieber Freund!
Heute bekam ich Nachricht VO  — Rottenburg*®. Ich edaure ungemeın die Erkrankung und
wünsche VO  - Herzen gyule Besserung. Wenn ich 1Ur eLwaAas für Sıe tiun könnte. Wollen WIr
nıcht noch einmal bei einer ärztlichen Autorität versuchen?

In Freiburg sınd Sıe jederzeit herzlich willkommen. Ich verstehe ‚.WaTr Ihre Bedenken nach
den Erfahrungen, die Sıe St Ottilien gemacht haben®*?. Dıie Sache geht mMır sehr Herzen.
Vorerst kann ich NUr für Sıe beten. Ich ware Ihnen sehr dankbar, WEeNn iıch möglıchst oft
Nachricht bekommen würde.

Ottilıe Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung Krumbad, März 1941

uer Fxzellenz!
Hochwürdıigster Herr Erzbischof!
art Unterzeichnete siıch erlauben, auf die wıiederholten Anfragen VO:  - uer Fxzellenz über
das Befinden meınes Bruders kurzen Bericht senden.

Seıt November wurde meın Bruder 1mM Schreiben und Gehen ımmer mehr gehindert durch
Pelzigwerden von Han und Fufß rechter Seıte. Er geing ZUur Untersuchung nach München-
Nymphenburg. Dort wurde Neurıtis festgestellt, die in einıgen Wochen ehoben seın werde.
Das bel hat sıch aber nıcht gebessert, sondern eher verschlimmert. Er siedelte Von München
1Ns Krumbad über, und WIr hofften, mMiıt den AÄrzten, VO  - den Bädern hıer Besserung. ber
bisher ohne Erfolg.

Nun War VErgaNSCHNCH Sonntag VO  - München ıne weıthın bekannte Arztin (Augendia-
gnostikerin) hier. hre Dıiagnose lautet: Herz, Lunge, Leber, Rückenmark alles gesund, aber
1Im Rücken se1l eın Nerv fingerlang verstopit (verkalkt), un das sel die Ursache dieser
Unsicherheıt. Sıe hat Hoffnung gegeben, durch Massıeren diese Verkalkung wiıieder autzulö-
SCHy, und das bel] werde sıch wiıeder heben Nun wollen WIr eben miıt (Jottes Hıiılfe hoften.
Humor, Appetit und Schlaf immer gul uch die Arbeıitsfreudigkeıt. St. Ottiliens Schicksal LutL
iıhm sehr leid, hatte doch ıne Heımat bei den lieben Hochwürdigen Herren DPatres
gefunden seiner Heimatlosigkeıit. Wır bedauern sehr die Hochwürdigen Herren Patres.
St Ottilien ist durch das Militär Vorerst geblieben *.

Der Bruder 1st hier sehr gut un|! aßt uer Fxzellenz un Fräulein Schwester
erzlich grüßen. Dart ich U: Gebet für meınen lıeben Bruder bıtten un ehrturchtsvolle
rüße un! Empfehlungen beifügen.
uer Exzellenz ın Ehrturcht
ergebene Ottilie Sproll
28 Briet VO' z Maäarz.
29 Vermutlich bezieht sıch Gröber auf die verschiedensten erfolglosen arztlichen Bemühungen.

St Ottilien WAalr selıt Kriegsbeginn Reservelazarett, das März 1941 och für 100 Schwerverletzte
erweıtert wurde. Außerdem mufte selit September 1940 Raum tür 3727 Volksdeutsche bereitgestellt
werden. 17. Aprıl 1941 mußten die Mönche das Kloster verlassen.
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Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung VonNn unbekannter Schreiberin. Unterschriftskürzel Briefendeeigenhändig. Krumbad, Aprıl 1941

Hochwürdigste Exzellenz!
Ihr großes Interesse meınem gesundheitlichen Betfinden hat mich tief gerührt. Neues kann
ıch darüber nıcht schreiben. Ich ebe ımmer VO  3 der Hoffnung auf kommende Besserung.ber St. Ottilien yıngen ın den etzten Wochen die verschiedensten Gerüchte. Was Sı1e etzthın
von hıer erfuhren, 1st gottlob überholt.

Gestern War offizieller Besuch hier und FErzabt Chrysostomus berichtete, da{fß der eerste-
hende Teıl des Klosters (180 Insassen stehen 1mM Felde) VO Milıitär tür Lazarettzwecke
beschlagnahmt sel; der est des Klosters genuge für die anwesenden Mitglieder des Ordens.
Die Wırtschaft wird ach WwI1Ie Vor VO Kloster geführt. Für die Küche des Klosters und das
Lazarett sind Schwestern aus Tutzing” beigezogen; diese besorgen ZU Teıl auch den
Lazarettdienst. Die Obern VO  -} St Ottilien sınd mıt dieser Lösung zufrieden.

Von Tutzıng hören WIr, dafß für Kınder VO: Norden beschlagnahmt se1. Ob den
Schwestern, sOWweıt s1e zurückbleiben mussen, noch eın genügender Raum leibt, 1st ZUur eıt
noch Gegenstand der Verhandlung. Diese führt St Ottilien.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Nıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. [Freiburg] Aprıl 1941

Exzellenz,
Hochwürdigster, lhıeber Freund!
Herzlichen ank für Ihre letzte Nachricht. S0 Gott will, 1st die erhoffte Besserung eingetre-
ten. In jedem Fall mahnt uns die Karwoche *, auch eıgenes Leiden mıiıt dem uUuNseres

göttlichen Herrn verbinden und ın Geduld Ich ware sehr froh, wenn Sıe bald
wıeder gehen und schreiben könnten. Auf (Ostern wünsche ich Ihnen den reichsten egen des
Auferstandenen und allem, W as Sıe tragen haben, eın herzliches Alleluja.

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Schreibmaschinenausfertigung mıit eigenhändiger Unterschrift. Anrede unterstrichen.

Krumbad, Aprıl 1941

Hochwürdigster Herr Erzbischof!
Euerer Exzellenz danke ich für die hebevolle Teilnahme meıner Erkrankung, kann Ihnen
aber leider Nur mitteılen, die ÄArzte ‚.WaTr eine Besserung festgestellt haben wollen, dafß iıch
selber aber das Getühl habe, dafß diese Besserung nıcht erheblich 1st. Ich habe keıine
Schmerzen, kann mich den aNzcCh Tag Miıt Lesen beschäftigen, 1Ur schreiben kann ich ımmer
noch nıcht.

Meın Exilort ın St Ottilien 1st mır verloren CHaNSCH, weıl das . Kloster beschlag-nahmt ISt Hıer ın Krumbad bın ich guL aufgehoben und versorgt.

31 Das Kloster der Missionsbenediktinerinnen 1ın Tutzing wurde Aprıl 1941 beschlagnahmt.
372 6.—-1 Aprıl
33 Anm
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Erzbischof Gröber Bischof Sproll
[Freiburg] 30 Aprıl 1941Nıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag

Exzellenz,
Hochwürdigster, lıeber Herr Bischof!
Eben habe ich Ihren Brief erhalten Ich freue mich sehr darüber, wieder eLtwaAas besser
geht Schon die Unterschriftt beweist ine viel sıcherere Hand Gott Lob S1e ohne
Schmerzen sınd und den Tag über sıch gEISLLS beschäftigen können

St Ottilien Lut 190008 sehr eid Gerade heute habe ich Näheres ertahren An Sorgen tehlt
auch hier nıcht Von Rottenburg habe ich sEeIL längerer eıt nıchts mehr gehört Ich werde
fortfahren für Sıe beten St Urban ** 1St ausschließlich milıtärıisch besetzt, aber Pater
Noppel * 1ST Lazarettgeistliıcher Ich WAarc Ihnen sehr dankbar, Wenn iıch VO  — eıt eıt
WEN1gSLIENS erfahren würde, WIC geht Grüße (auch VOonNn Schwester)

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Niıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag mMi1t Anschrıift. [Freiburg] 27 Maı 19417

Exzellenz, lıeber,
Hochwürdigster Herr Bischof!
Zunächst NCN herzlichen Gruß MIL dem Versprechen, weıter Ihrer Altare gedenken
Wıe iıch InNEeEINeETr Beruhigung höre, geht Ihnen ordentlich Sobald iıch iNc Woche habe,
der ich ZWEI Tage frei machen kann, werde iıch Ihnen Nnen Besuch abstatten Ich gebe Ihnen
vorher Nachricht Verzeihen S1e, dafß iıch bıs nıcht beı Ihnen erschienen bın ber
Weihbischoft*® 1ST auch schon sSeITt fast ‚.WeCIl Onaten krank Dazu lautfen Zur eıt die
Fırmungen un anderes Wiıchtige nebenher Ich WAaTrTC Ihnen ankbar, WenNnn ich wıieder
ertfahren würde, WIC Ihnen geht Grüße

Bischof Sproll Erzbischof Gröber
Handschriftliche Ausfertigung (Schwester Gemma) mMi1t ebenfalls handschriftlichem Kopf Iinks
oben Der Bischof “von Rottenburg Anrede unterstrichen Eigenhändige Kurzunterschrift des
Bischofs. Krumbad Maı 1941

Hochwürdigster Herr Erzbischof!
ber C1inNn Betinden kann ich nıcht viel Neues berichten. Ich lıege Bett, stehe rAxux

Mittagessen inNe Stunde und ZU Nachtessen ‚WeIl Stunden auf und lasse mich bei heiterem
Wetter CIN1SC Stunden den nahen Wald fahren Heute habe ich se1it März das erstemal
wiıeder zelebriert, W as INall als C1in Zeichen beginnender Besserung ansehen ll Allgemeinbe-
tinden und Humor noch gul; über gesundheitliche Besserung schwanke ich

zwischen UOptimısmus und Pessimık:smus Heute 1ST men Hirtenbrief ZU Jubiläum
ruck gCHANSCH

Kirchliches Krankenhaus, in dem Sproll — Wınter 939/40 drei Monate verbrachte (Anm 18)
Pater Constantın Noppel 5) geb August 1883 1 Radoltzell von beim Caritasverband

Freiburg Lalıg, (1919—-1932) e1m Carıtasverband München, 32 Rektor des ermanıcum-
Hungarıcum Rom 1944 bıs SCINCIN überraschenden Tod Julı 1945 Superi0r der Jesuitennieder-
lassung »Stella Marıs« Stuttgart

Wıilhelm Burger (1880—1952), Gatz, Bischöte 1983 (Erwin ATZ
1941 Bd 17 Nr 13/-140 Beı diesem Hırtenbriet WIrF'! d Kırchlichen Amtsblatt ZU

erstenmal sSeIL der Verbannung Ortsangabe gemacht (Krumbad)
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Wenn Sıe mich besuchen könnten, ware MIır das große Freude 1Im Interesse einer ausgiebi-
SCH Aussprache.

Ich habe ıne große Korrespondenz un! kann tast nıcht schreıiben un! viele zeiıtraubende
Besuche.
Mıt amtsbrüderlichem ruße
Ihr treu gehorsamster
4E
NS Fast hätte iıch VErLSCSSCH, Euerer Exzellenz danken für das schöne Suso-Buch3 das ich
mıiıt großem Interesse lese. Ich muß miıch wundern, woher Sıe bei Ihren großen Amtsgeschäf-
ten noch eıt tinden für solch umtassende lıterarısche Aufgaben.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Nıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. [Freiburg] 24 Julı 1941

Exzellenz,
Hochwürdigster, lıeber Herr Bischof!
Am Sonntag l  ulı Abend erst bın iıch nach Hause gekommen$ weıl mır Ulm der Eilzug
VOr der Nase weggefahren Ist, nachdem der Zug Günzburg-Ulm ıne gute Stunde Verspätung
gehabt hatte. Ich bın Samstag dann noch nach Beuron gefahren und habe dort übernachtet.
Der Zeıtverlust hat sıch durch einıge wichtige Gespräche, die ich mıiıt dem Hochwürdigsten
Herrn Erzabt hatte, ausgegliıchen. Er konnte mır auch Näheres über UM 40 miıtteilen.
Beruhigend WAar namentlıch, da{fß auf seıten der Schwestern keine Schuld hıegt. Von Berlin habe

38 Conrad GRÖBER, Der Mystiker Heıinrich Seuse. Dıie Geschichte seiınes Lebens. Die Entstehung und
Echtheıit seiner Werke Freiburg 1941, 324 Seıten.

Vom 30. Juni-20. Julı 1941 weılte Erzbischof Gröber in Krumbad Der Besuch Gröbers fand wenige
Tage ach der Feıier des sılbernen Bıschofsjubiläums 18. Junı 1941 Dıieses Ereignis nahm uch
untıus UOrsen1igo (1873—1946) ZU) Anlaß eiınes Besuches (31 Maı/1. Junı), wobeı Sproll ZU Rücktritt
der wenigstens ZUur Annahme eiınes Koadjutors mıt dem Recht der Nachfolge bewegen wollte. Am
folgenden Tag berichtete der iın amtlıchen Dıngen sehr wortkarge Bischof Schwester Oberıiın
Gosberta Vochezer darüber. ber Erzbischof Gröber berichtete mır Schwester Gosberta, Gröber habe
gr » Frau Oberin, Sıe wissen Ja, ıch anfangs uch die Meınung hatte, INan kann mıiıt den Nazıs
zusammenarbeıten. Das nehme ich vollständig zurück. Mıt diesen Leuten 1st nıcht arbeiten« (Miıtte1-
lung VO: 30. Junı Gröber, Weihbischoft Wiıenken und das Bischöfliche Ordinarıiat Rottenburg
führten diese Zeıt intensive Gespräche mıiıt den Regierungsstellen in Stuttgart und Berlın, eıne
Rückkehr des schwerkranken Bischots erreichen, worüber iın Freiburg Nachlafß Gröber, Fasz. 53
Dokumente vorliegen. (Vgl auch KOPF/MILLER, Vertreibung, Dok. 95a-99, 336—364). Sproll ging auf die
gestellten Bedingungen nıcht ein. Schwester Gosberta azu »Aus Mitleid mıiıt dem schwerkranken
Bıschoft rieten die Vertreter der Dıiözese, das Angebot der Gestapo anzunehmen, und in aller Stille in die
1Özese zurückzukehren. Traurıig lehnte der Bischof ab« (Mitteilung VO 30. Junı Dıie polıtische
Sıtuatıon, 22. Junı hatte der Rufßlandfeldzug begonnen, und das fast hoffnungslose Krankheıtsbild
dürften dieser Meınung beigetragen en.

Kloster Untermarchtal. Am 18. November 1941 wurde in Untermarchtal die FEiınkauftsschwester
Fıntana verhaftet und 1Ns Gefängnis Ludwigsburg eingeliefert. 10. März 1942 wurde beım Sonderge-richt Stuttgart Anklage e verschiedene Schwestern erhoben, weıl sıe »Erzeugnisse, die ZU

lebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung gehören, beiseitegeschafft der zurückgehalten und adurch
böswillıg die Deckung dieses Bedarts gefährdet haben« (Im Nachlafß Sproll Sammlung Paul Kopfbefindet sıch eın Exemplar der Anklageschrıft). Das Sondergericht tagte ann Juni ın Untermarchtal;:
das Vertahren wurde als Schauprozefß aufgezogen. Eınige Schwestern wurden Gefängnisstrafenzwischen mehreren Monaten und wel ren verurteılt. Dazu uch Hermann TÜCHLE, Die Barmherzi-
SCh Schwestern von Untermarchtal. Zur 125-jährigen Tätigkeit der Vinzentinerinnen Bıstum Kotten-
burg-Stuttgart. Untermarchtal 1983, 124%. Paul SAUER, Das Marıenhospital Stuttgart VO] nde des
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ich ın Ihrer Sache ıne ziemlıch aussichtsreiche Mitteilung VO  5 Wienken erhalten*!. Durch eın
Telefongespräch ertuhr ich, die Mitteilung auch das Ordinariat Rottenburg
1st. Wır wollen sehen, wI1e zuletzt die Entscheidung tällt Hıer 1st nıchts besonderes vorgefal-
len, aber allüberall ın katholischen reıisen orge die Zukunft. Vielleicht haben Sıe das
erhalten, W as VO  - Breslau die Mınısterien in Berlin abgegangen 1St. Es deckt sıch mıt
meınem Entwurt 1Ur ın manchem Inhalt und in einıgen Formulierungen *. Heute Nacht WAar
hier zweımal Fliegeralarm. Glücklich Sıe, der Sıe die Nachtruhe genlessen können. Ich denke
mMi1t Dankbarkeit un!| Freude Krumbad zurück. Herzliche rüße NSeCeTC Tiıschgenossen,

die Ehrwürdige Schwester Oberin und die treubesorgte Schwester Mantreda. So Gott
will, trıtt in Ihrem Zustand eine baldıge Besserung e1In. Ich denke oft Sıe und bete für S1e
Empfehlungen “DON Schwester, Grüße

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Schreibmaschinendurchschlag auf gedrucktem Briefpapier muiıt Kopf: Der Erzbischof “DOoNn

Freiburg mit Wabppen Am Schlufß eigenhändiger Gruß Schriftstück DOoNn Gröber abgezeichnet.
Freiburg B, den 11 August 1941

FExzellenz!
Hochwürdigster, lieber Nachbar!
Wenigstens wieder eın Lebenzeichen! Letzte Woche W ar Domkapıitular Sedlmeier * bei mır.
Ich glaube, dafß WIr in Ihrem Sınne gesprochen haben Neues hat siıch bei uns nıcht mehr
zugetragen. Wır haben Alten und bereiten uns auf das Neue VOT. Von Breslau kam
SCH der Kinderschulen eın recht un! betonter Schriftsatz. Was in Münster“* SCSPIO-
chen wurde, werden Sıe ertahren haben Manchmal denke ich Krumbad zurück. Viele
ruße P. Kraus un! Schwester Mantftreda. Eben wiırd mitgeteılt, dafß der Fürst VO:|  3

Fürstenberg gestorben ist *. Er WAar bei uns Patron eıner größeren Anzahl Ptarreien. Das
Studium des Griechischen schreitet bei der Schwester ohl mıt rapiden Schritten weıter.
Grüßen S1e mMır namentlich auch die ehrwürdige Schwester Oberin und auch den Chefarzt,
wWenn Sıe ıhn treften. Meıne Schwester sendet ehrfürchtige Grüße

Ersten ıs Z.U) FEnde des Zweıten Weltkriegs, 1n : 00 Jahre Marienhospital Stuttgart, 0-—1
1990, 49—69; 64%
41 Meınt eıne eventuelle Rückkehr in die 1özese. KOPF/MILLER, Dok 95b, 338 Heınrich Wıenken
(1883—1961) WAar VO:  3 1937 bıs 1951 Koadjutor des Bischots VO:|  — Meıßen, VO:  3 1951 bis 1957 dort Bischoft.
Von Dezember 1937 bıs 1951 eıtete In Berlıin das Kommissarıat der Fuldaer Bischofskonferenz; in
dieser Eigenschaft pflegte auch Kontakte natıonalsozıalistischen Dienststellen. Von manchen
Bıschöten wurde seın Verhalten als weıch betrachtet. Über ıhn Sıegfried SEIFERT 1n : Gatz, Bischöte
1983, 813—815

VOLK, Akten V, Dok. 669, 458—46)
Wılhelm Sedlmeier (1898—1987), erzeichnıs 1984, 204, seit 1941 politischer Reterent. FEr WAar sıcher

der Rückkehrverhandlungen in Freiburg.
Bezieht sıch wohl auf die berühmt gewordenen Predigten des Biıschots VO|  - alen und 20. Julıi,

SOWIEe August 1941 ruc) u. PORTMANN, Biıschot Graf VO  - Galen, —,
Maxımıilıan Egon Fürst Fürstenberg (1863—1941).
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Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Am Ende nıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. [Freiburg] September 1941

Exzellenz,
Hochwürdigster, lieber Herr Bischot!
Wiıeder eiınmal eınen herzlichen ruß Ich höre Sar nıchts mehr Von Ihnen, un! auch VO  ;

Rottenburg kam keine Nachricht. S0 (sott will, geht mıiıt Ihrer Gesundheit besser. Von
Berlın kam, da{fß die Klosteraufhebungen selen. Hoftentlich 1st

Herzliche rüße Kraus un! die ehrwürdige Schwester aus Achern, SOWIe ehrtürch-
tıge rüuße dıe Tau Oberin. Von Ursberg habe iıch nıchts mehr gehört. Fıne Herbstkonte-
renz scheint nıcht stattzufinden *®

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Schreibmaschinenausfertigung auf gedrucktem Briefpapier mıiıt Kopf: Der Bischof von Rotten-
burg und Bischofswappen. Am Schlufß eigenhändige Abzeichnung des Bischofs.

Krumbad, F September 1941

Hochwürdigster Herr Erzbischof!
hre dreı Briefe, die Sıe miıch richten die Freundlichkeit hatten, habe iıch erhalten. Es
treut mich, da{fß Sıe meıner ımmer wıeder gedenken. Ich hätte diese Briefe jedesmal SCIH
erwidert, wenn ich 1n der Lage ware, persönlıch schreiben. Sıe wıssen aber, dafß iıch ımmer
eıner Schreibhilte bedarftf Wır hatten anfänglıch gehofft, S1e würden noch einmal uns

kommen, W as uns außerordentlich gefreut hätte. Ich verstehe aber wohl, da{fß Sıe in dieser
schwierıigen eıt in Freiburg seın un! den Ereignissen jederzeit nahe seın wollen. Es 1st Ja für
mich unangenehm, dafß ich von manchen organgen in der Diözese ziemlich spat
Nachricht erhalte und oft VOT vollendeten Tatsachen stehe. Es scheint aber ZUur eıt iın meıner
1Özese ruhig se1n, und ich hoffe, dafß nıcht allzuviele und allzuschwere Eingriffe in das
kirchliche Gebiet nachfolgen werden.

Wıe Sıe AUS dem etzten Amtsblatt meıner 1Ö07zese sehen, habe iıch 19108  — auch eınen
Männersonntag eingeführt 4Uu$S den 1m Hırtenbrief ersichtlichen Gründen *. Es wiırd aber nötıg
werden, diesem Sonntag künftig noch NECUEC Stoßkräfte zuzuführen. Wır mussen NSeTIC
Männer 4aUuUsSs ıhrer teilweıse gezeıgten Menschenfurcht herausführen, da{fß S1e sıch eiınem
offenen Christentum ekennen un: die in weıten reısen sıch durchsetzende relig1öse
Charakterlosigkeit überwinden suchen. Wıe weıt das gelıngt, wiırd auch VO  — ınem
kräftigen und mannhaften Verkünden des Wortes (sottes abhängen. Sowelıt iıch sehe, macht
sıch doch allmählich ıne starke Hınwendung Z.U) Religiösen un ıne starke Abwendung
VO Materialistischen geltend. Ich habe starke Hoffnung, da{fß nıcht weıter abwärts,
sondern wıeder aufwärts geht. Es 1st sehr bedauerlich, dafß Patrıotismus un:' den
turchtbaren Schlägen und Vertfolgungen der Kırche und des Christentums hın und wieder
gedämpfift 1St. Die Predigten des tapferen und mutıgen Bischots VO:  3 unster fangen in allen
reısen hre Wıirkung tun

Ich hoffe zuversichtlıch, dafß Ihr gesundheıtlıches Betinden gyut 1sSt und da{fß namentlich der
Autfenthalt Krumbad Ihnen ;ohl getan hat Sollten Sıe vielleicht eıt bekommen oder
Erholung brauchen, kommen S1e, aflßt sıch für Sıe ımmer Wohnung tinden! Hın uUun!

Dıie Sommerkonferenz tand VO: 24.-26. Junı Gröber hatte wenıge Tage spater Gelegenheıt,
Sproll darüber iıntormieren. Rottenburg durch Generalvıkar Kottmann Dıie Herbst-
Konterenz tand nıcht STAaLit (VOLK, Akten V, Dok R /11, 581)
47 1941, U Nr. 1 9 155—-15/.
48 Anm.
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wieder erfahre iıch über Ihre Tätigkeit das ıne und andere, 1m übrigen aber bın ich VO  } der
großen Welt abgeschnitten, 1Ur die Predigten VO:  - Galen, Hıldesheim “° un Trıer © siınd mir
ZUSCHANSCH. Im übrigen führe ich eın Stilleben, erhalte viele Besuche, lese alte un! NCUEC
Bücher un! efinde mich 1mM allgemeınen ohl Wann und wıe iıch wieder 1Ns Gleichgewicht
kommen und wieder auf eıgenen Füßen stehen werde, bleibt der Vorsehung Gottes überlas-
s$CIMH. Ich höre ımmer wieder, dafß sıch meın Befinden bessere, csS geht aber sehr langsam,
jedenfalls langsamer, als iıch CIn hätte.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Nıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. [Freiburg] 18 November 1941

Exzellenz,
Hochwürdıigster, heber Herr Nachbar!
Schon lange habe ich nıchts mehr VOoO  - Krumbad gehört. Ich hoffe deswegen, daß gut geht.
Heute WAar Herr Oberjustizrat Winker?! VO:  - Rottenburg hier, sıch bei meınem Oberstift-

über laufende Angelegenheiten, namentlich über die statistischen ogen un Ühnli-
ches erkundigen. Beı uns sınd verschiedene Erlasse auch On eingelaufen, die uns nıcht
gefallen, z.B Fırmtagen nıcht mehr schulfrei gegeben werde, oder dafß bei Beerdigun-
gCh VO  - Gottgläubigen das Kirchengeläute ZuUur Verfügung stehen musse. Ich habe mich
deswegen sowohl nach Karlsruhe Ww1ıe nach Berlın gewendet. Wienken hat bereits YeANLWOTTEL,
aber ohne ınen eigentlichen posıtıven Erfolg, in der etzten Sache wenıgstens. Die Antwort
aufs steht noch AUusS. Ich denke oft Krumbad. Ich hoffe, da{fß Schwester Manftreda in
ıhrer SOTSSaMenN Pflege sıch nıcht verschlechtert hat un:! ihre griechischen Kenntnisse
schon bıs ZUr Lektüre des Homer gediehen sind. Die Bischofskonferenz, die in Aussıcht
stand, 1st leider von Breslau sabotiert worden °?. Ich tahre fort,; eın emento für Sıe
machen, und bleibe Lreuer Freundschaft mıiıt herzlichem Gruß Sıe und alle Sıe herum,
Ihr dankbarer Erzbischof

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Schreibmaschinenausfertigung muıt eigenhändiger Abzeichnung Schluß des Briefes.

Krumbad, November 1941
Fxzellenz!
Hochwürdigster Herr Erzbischof!
Wiıeder naht Ihr Namenstest . Als ich schon daran wWar Ihnen schreiben, kam mir Ihr
treundlicher Briet VO: 18 November UVOT.

Zum Feste selber wünsche ich Ihnen für Ihre Person und Ihr Wirken alles Gute, Ihnen eıne
feste Gesundheit un! Ihrem Wırken reichen Erfolg. Um beides bete iıch täglıch un! werde

Joseph OoOdehar: Machens (1886—1956), Gatz, Bıschöte 1983, 46/-4 70 (Hans Georg SCHOFF).
Franz Rudolph Bornewasser (1866—1951), Gatz, Bischöte 1983, 65-—-67/ (Aloıs THOMAS).

51 Oskar Wınker (1878—1957), Rechtsreferent e1im Bischöflichen Ordinariat VO:  — 9—-1
57 Bertram teilte dem Episkopat mıt, Wenn eıne Konferenz zustande käme, müßte einen anderen
Oberhirten mıiıt der Leiıtung der Tagung beauftragen (VOLK, Akten V, Dok /11, 581)
53 Weihbischof Fischer benützt den Namenstag Von Gröber ebenfalls für eiınen Glückwunsch und
Bericht. Demnach WAar und 13. November Generalvıkar Ottmann 1mM Krumbad. Prior eıle Von
Wörishofen habe ıhm pESART, in eiınem Monat werde der Bıschot überhaupt nıcht mehr gehen können.

und die Kommissıonen für die Todeskandıdaten in Rottenmünster und Liebenau. Der Briet wurde durch
Ansonsten berichtet Fischer ber die aktuellen Probleme bezüglich der Kindergärten, ber Untermarchtal

einen ehemalıgen Zöglıng VO  — St Klara ın Rottenburg überbracht, wodurch eine offene Sprache möglich
War (Nachlafß Gröber, Fasz.21).
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Festtage das Opfter ın diesem Sınne für Sıe darbringen, damıiıt (Jottes egen Ihr ferneres
Wirken begleite.

Es LUuUL mır leid, die persönlichen Beziehungen zwischen Erzbischof und Bischof durch
meıne Krankheit stark behindert sınd. Zu den uen Erlassen werde iıch keine Stellung
nehmen mussen, da die Stellungnahme für das bischöfliche Ordinarıat klar seın wird.
Vielleicht kommt auch eın Vertreter VO|  ; Rottenburg hıerher *.

Es freut mich und freut das Krumbad, da{fß S1e oft uns denken. Meın Betinden neigte den
Sommer über un! den Herbst immer noch eLwaAas ZuUur Besserung. In der etzten eıt ll

aber nıcht mehr vorwarts gehen. Die Schwestern lassen mır die SOrgsamste Pflege zukom-
inen. Seıit einıgen Monaten wende iıch auf Anraten des Priors Reıile, früher Wörishofen,
eLwaAas Kneippkur leichterer Form AIll. Das Allgemeinbefinden 1st noch ımmer dasselbe,
Schlaf, Appetit und Humor gul Grüße Dafß die Konferenz nıcht stattfand, edaure iıch sehr;

hätte sıch siıcherlich eın trischer Zug bemerkbar gemacht.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. Freiburg, Dezember 94 ]
Exzellenz!
Hochwürdigster, hıeber Herr Nachbar!
Viele herzliche Grüsse und Wünsche für Weıihnachten! Ich werde 1ın diesen Tagen Banz
besonders Ihrer gedenken. Zur eıt 1st vieles wieder »108«. Die Glocken gehen fort; die
Kındergärten werden VO:  — Ordenstrauen geleert und deren Nachfolgerinnen nehmen auf das
gläubige Kınd keine Rücksicht mehr. Die Lehrerinnenbildungsanstalten bleiben ohne jeglı-
chen Relıgionsunterricht, Ordensftrauen un! Ordensleute 1mM allgemeinen dürten nıcht die
Schule u.s Trotzdem der rıeg uns große wachsende Sorgen auferlegt! Dazu verspreche
ıch MI1r für 947) nıchts Besseres. Aber der alte Herrgott ebt noch. Was die Klöster etrifft,
versucht bei uns, die großen Klostergebäude Erlenbad z B miıeten oder durch
Kauf sıch bringen. Abwarten! Grüße Ordensschwestern un Schwester Ottilze.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag auf gedrucktem Briefpapier mit Kopf: Der
Erzbischof von Freiburg UN Wappen Freiburg Br., den Februar 1947
Exzellenz ® —_
Hochwürdigster, lieber Herr Nachbar!
Wiıeder eiınmal eınen herzlichen Gruß! der Eınlage haben Sıe vielleicht Interesse. Ich lege
auch noch eın anderes Schrifttstück bei Von Rottenburg habe ich wiıeder ıne seltsame Sache
gehört. Dıie Erwiderung den Reichsstatthalter scheint mir gut se1n. Beı uns rodelt
überall. Die Kinderschulen scheinen 1U  - auch bei uns daranzukommen. Und manches

Um diese Zeıt mußten auft Veranlassung des Statistischen Reichsamtes in Berlin durch alle Ordinariate
umfangreiche Vermögensstatistiken angefertigt werden, WOSCHCH sıch Vor allem Gröber sträubte. Faulha-
ber schreıibt, seın »Pack« Formulare, die rhalten habe, wıege 88 kg (VOLK, Faulhaber IL, Dok. 837 und
838, 814—816). Eın harter Kampf entbrannte diese eıt auch die iırchlichen Kindergärten, worüber
ın Rottenburg eın eigenes Hırtenschreiben, VO|  — Weihbischof Fischer unterzeichnet, erlassen wurde
(Nachlaß Sproll ın Sammlung Paul Kopf) In der Bevölkerung herrschte diese eıt uch große Unruhe

der Ablieferung der Kirchenglocken.
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andere Heute habe ich SCnh Feuersteın >° den S1e ;ohl kennen, nach Berlın geschrieben Er
schon fast ‚.WeCI Monate Konstanz Alıı alııs locıs, monıialıs quaedam Hegnensıs terıa
hebdomadıs tiransactae abducta est DU CONCENTratLLONN.: PFOVINCIAC Brandenbur-

SCHSIS Andererseits haben WILE wieder ‚W Kriegsverluste Priestern Quotidie et
amarıtudo ber trotzdem ATLLINLUIINN habemus inftractum Es WAarc schön, WEn ich wieder
einmal nach Krumbad kommen könnte ber daran IST ZUrTr eıt nıcht denken Fahren WITE

fort, für einander beten Noppel fregıt CITUS, sed meljus NUNCdC habet ergangene
Woche WAar ich St Urban, Jetzt Lazarett Nur die Schwestern und ‚U ratres
ftrühere Zeıten Gleichzeıitig hatte ıch Besuch VO  - Abtpräses Molitor INEC1NECIMM Jugendfreund
Kloster nach dem (esetz VO:  - 933 beschlagnahmt, die Mönche vertrieben Der Abt hat
Landesverbot für die Rheinprovinz und Westfalen Solatium SOC105S habere Viele
herzliche Grüße dıe ehrw Schwestern und Kraus

Bischof Sproll Erzbischof Gröber
Handschriftliche Ausfertigung auf gedrucktem Briefpapier mMLE Kopf. Der Bischof “O:  S Rotten-
burg Un Bischofswappen Am Schlufß eigenhändıge Abzeichnung des Bischofs

Krumbad 30 März 1947

Hochwürdigster Herr Erzbischotf!
In dem heurıgen Fasten-Hırtenbrief S, haben ure Exzellenz der Offentlichkeit nen tieten
Einblick ı den Werdegang Ihres Lebens gegeben. hre Erzdiözesanen und die Katholiken,
denen Ihr Hırtenbrief Gesıcht kam, reuten sıch sehr darüber, und manchem Geıistlichen
Bayerns durtfte iıch über Einzelheiten Autschlufß geben Der Hırtenbriet uns aber auch
da{fß Euere FExzellenz demnächst den 70 Jahrestag Ihres Lebens begehen dürten Mıt den
Gläubigen der Erzdiözese freuen WITLT uns und danken (JOtt dafß Sıe diesen Tag voller
Gesundheit, geistiger Frische und Arbeıiıtslust erleben äfßt Die Katholiken Deutschlands
WI1SSCH Sal ohl wiıeviel SIC Ihrem schriftlichen und mündlichen Worte und Ihrem mutıgen
55 Heıinrich arl Joseph Feurstein Geboren 11 Aprıl 1877 Freiburg ı Br Priesterweihe 1899
ann der Seelsorge. Seıit 1908 Stadtpfarrer Donaueschingen. Wegen Predigt VO Januar 19472
verhaftet, zunächst ı Amtsgefängnis Konstanz, SEIT Junı ı Konzentrationslager Dachau Hıer

August desselben res verstorben. Über ihn Hermann (GINTER, Necrologium Friburgense,
1-1Verzeichnis er 1 den Jahren 1941 bis 1945 verstorbenen Priester der Erzdiözese Freiburg, ı111}
FA 1950 179-258 19/-200 Priester Hıtlers Terror Eıne biographische und etatıstische
Erhebung Bearbeitet VO  — Ulrich VO:  — HEHL (Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeıtgeschichte,
Reihe A Quellen 37), Maınz 1984 416#

Raphael Molıitor (Taufnahme ıdelıs Engelbert) Geboren Februar 1873 Sigmarıngen Seıt
1891 Benediktiner der Frzabtei Beuron 1897 Priesterweihe, 1906 Abt VO  - Gerleve 1917 bıs 19272 und
1936 wieder bis 1948 Präses der Beuroner Kongregatıon Gestorben Oktober 1948% Beuron
Hervorragender elehrter (Choralgeschichte, Kanonistik, Verfassungsgeschichte). Besonders bekannt
wurde durch SC1IMN noch ı nıcht überholtes Werk »Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer
Verbände« (3 Bde»53 unster 1928—— ber iıhn Wıilhelm KOSCH, Das katholische Deutschland.
Biographisch-bibliographisches Lexikon. Band Augsburg 61 S77 a Emmanuel SEVERUS 1iN LIhK?
/, 1962, 530 Lucas KUNzZ, ı Dıie Musık ı Geschichte und Gegenwart Bd 9, 1961, 439

Übertragung des lateinischen Textes: Andere anderen Orten. Eıne Ordensschwester AUS Hegne
wurde AIl Freıitag vVeErgaNgSCNCI Woche ı das der Proviınz Brandenburg eingeliefert .. Jeden Tag
Drangsal und Bıtternis Aber trotzdem haben WIT: ungebrochenen Mut Noppel hat das Beın

Es 1St tröstlich Gefährten haben Die Schreibengebrochen, ber geht ıhm besser
Anfang genannten Schrittstücke konnten nıcht ermuittelt werden
58 'ertende Rückschau Fastenhirtenbriet Zur Vollendung des Lebensjahres (geb 1 Aprıil
Amtitsblatt für die Erzdiözese Freiburg, Freiburg 1942 Nr Februar, 1323 HOFMANN, Hirtenrufe
17271486
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und kraftvollen Auftreten verdanken. Ich besonders habe allen Anlaf, bei dieser Gelegen-
heit Ihnen VO  - Z Herzen danken für die vielen guten Ratschläge und Weısun-
SCH, die iıch schwierigen agen ımmer wieder bel Ihnen einholen durfte Miıt mır dankt
Ihnen das Bischöfliche Ordinarıiat und die NZ 1Özese Rottenburg tür alles, W as WIr
(sutes und Liebes VO  - Ihnen ertahren durtften. Wır haben 1Ur den ınen Wunsch un! das
ıne Gebet, (ott moge Sıe uns noch recht lange gesund un! arbeitskräftig erhalten,
zumal da WIr ohl bald guten Rat und kräftige Tat brauchen werden. Ich rauche FEurer
Exzellenz nıcht eıgens versichern, Ihr Wohl und Ihr Wırken jederzeit in meın
Gebet und meın Opfter eingeschlossen sınd. Meın Befinden 1st 1mM grofßen (sanzen das-
selbe WI1Ie bisher.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Am Ende abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. [Freiburg] Aprıl 1947

Hochwürdigster, lieber Herr Nachbar!
Jeden Tag denke iıch daran, da{fß wieder Ööchste eıt sel, Ihnen schreiben, denn OnN:
könnten Sıe Ja ylauben, Inan hätte Sıe VErSCSSCH. Das 1st aber nıcht der Fall Diesmal danke iıch
hnen tür hre herzlichen Glückwünsche meınem 70 Geburtstag. Solche Geburtstage sollte

1mM violetten Meßgewand feiern, WwWI1Ie sıch 1esmal auch getroffen hat, un! heutzutage
sollte ıne Diözese Junge Bischöte haben ber ın (ottes Namen, WIr wollen noch Cun, W as
WIr können, un! mehr verlangt auch der Herrgott nıcht. Wıe Ihnen ohl geht? Dem Brief
nach ordentlich, aber das Fernseuin bringt eben doch seiıne großen Qualen. Dazu die wachsend
schwere eıt. Wır haben schon über 50 Theologen 1mM Krıiege verloren, dazu noch ıne Anzahl
Geıistlicher. Auch OnN: weht VO:  —; Württemberg herüber, namentlıch 1Ns Hohenzollerische
hinein, eın kalter, scharter Wınd Man hat VO  —_ mır verlangt, dafß ich das Amtsblatt ZUur Zensur
vorlege, ehe iın Hohenzollern”? versandt werden darf Das kommt nıcht iın Betracht. So
(Gott will, komme ich diesen Sommer wieder, wenıgstens einıge Tage Ihnen Es 1st ZUuUr eıt
csehr schwer, Fırmungsreıisen abzuhalten, da nıcht schulfrei gegeben wird, und die Sonntage
unmöglıch enugen. Grüße Schwester Manfreda un Schwestern.

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Schreibmaschinenausfertigung auf gedrucktem Briefpapier mıit Kopf: Der Bischof “DonNn Rotten-
burg un Bischofswappen. Am Schluß eigenhändiger Namenszug des Bischofs.

Krumbad, Junı 1947
Exzellenz @ —a
Hochwürdigster Erzbischof!
Alle Ihre freundlichen Schreiben sınd mır ZUgCHANSCH, 1Ur komme iıch leider erst jetzt
deren Beantwortung.

urs möchte ich Ihnen meıne Freude un! meıine Glückwünsche aussprechen, dafß S1e
der Vater seınem Thronassistenten ernannt hat Es 1sSt das ıne wohlverdiente Ehre und
Auszeichnung, und iıch hoffe und bete Gott, da{fß Sıe uns recht viele Jahre als Assıstenten
Seiner Heılıgkeit erhalten mOge. Das herrliche Schreiben, das Seine Heıiligkeit Ihnen Ihrem
70. Geburtstag gesandt hat®. 1st ıne glänzende Rechtfertigung Ihres bisherigen mutigen
Auftretens und ıne kräftige Ermunterung, auch ın Zukunft Ww1e bisher energisch hınzustehen
und aufzutreten, die großen Interessen uNserIer Kirche auf dem Spiıele estehen. Mıt Ihrer

59 Das Land Hohenzollern gehörte ZU NS-Gau Württemberg-Hohenzollern.
60 ruck 1n : SCHNEIDER, Briete Pıus XIL., Dok. 54, 175179
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Ansıcht, da{fß Wır eiıne Reihe Junger Bischöte haben sollten, bın ich ganz einverstanden, NUr

werden die Jungen mıt der eıt eben alt, un:! ıne Verjüngung ist nıcht leicht möglıch.
Der Hiırtenbrief über Erzbischof Hermann VO  _ Vicarı ®! leuchtet stark 1ın die damalıge eıt

hinein und wird auch 1n der heutigen eıt starke Beachtung finden Seine Stärke 1st das viele
konkrete Materıal, das enthält. Das Leben des damalıgen Erzbischotfs ınteressiert mich
schon deswegen, weıl eın Landsmann VO:  - mır ISst.

In der etzten Woche habe ich auch Ihre Arbeit »Um die christliche Sıttlichkeit« ® erhalten.
Dieses Material wırd neben dem des Bischoft Machens® künftig eıne große Rolle spielen.
Vielleicht 1st CS besser, WIr nehmen den Kampf noch während des Krieges auf. Ich üurchte fast,
WIr werden iın dieser aterıe nach dem Krıeg noch weniıger dürten, wenn eiınmal die
traurıgen Folgen des sıttlıchen Verfalls Tage treten. Ich lege Ihnen noch ıne Abschrift der
Verurteilung der Untermarchtaler Schwestern bei Aus dem Antrag des Staatsanwaltes und der
endgültigen Strafe ersieht iINnan die DPaNzZc Unsicherheit ın der Beurteilung der Sachlage.

Aus Ihrem etzten Briet ersehe iıch, Sıe diesen Sommer wıeder hieher kommen
gewillt sind. Das PaANZC Haus 1st darüber hocherfreut, Ur soll iıch Sıe bitten, hre Ankunft
mindestens Tage vorher anzuzeıgen, damıt eın geeıgnetes Zimmer für Sı1e bereitstellen
kann. uch der Bischof VO':  - Augsburg® hat seın Kommen 1n Aussıicht gestellt; 1st aber eın
unsiıcherer Kantonıist.

In den etzten Wochen hat ın der hiesigen Gegend gefirmt un! mich hier esucht. Seine
Stimme 1st leider stark belegt un! geschwächt, predigt daher 1Ur kurz. Im übrigen 1st
wohlau

Schwester Manfreda fühlt sıch sehr geehrt durch Ihr Antwortschreiben und wünscht Ihnen
alles Gute und harrt Ihrer Ankuntftt. Meın Befinden 1st ımmer asselbe. Das regnerische und
kalte Wetter verhindert vielfach die Ausfahrt, dafß ich bisher wenı1g 1n den Wald gekommen
bin

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Nıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. [Freiburg] Junı 1947

Exzellenz,
Hochwürdigster, heber Herr Nachbar!
Eben habe iıch Ihr freundliches Schreiben unı bekommen. Sıe erwähnen darın, dafß eıne
Abschrift der Verurteilung der Untermarchtaler Schwestern beiliege. Leider WAar der Brief aber
ohne jede Beilage®, Es interessiert mich, erfahren, ob die Beilage vergesSSCh worden 1St.
Später Weıteres. Grüße Schwester Manfreda Un Schwestern-Konvent.

61 Hermann von Vicarı, Gatz, Bischöte 1983, 774—778® (Karl-Heinz RAUN), geb. ın Aulendort. Dazu
uch neuerdings Karl-Heinz BRAUN, Hermann Von Vicarı und die Erzbischofswahlen Baden FEın
Beitrag seiner Biographie (Forschungen ZU!r Oberrheinischen Landesgeschichte 33% Freiburg/Mün-
chen 1990

Um die christliche Sıttliıchkeit. Als Material dem hochwürdigen Klerus ZuUur seelsorgerlichen Verwen-

Bischof von Hildesheim.
dung dargeboten. Als Manuskrıpt vervielfältigt (1942)

Augsburgs Biıschot hat Bischof Sproll immer 11UT besucht, wWenn ZUur Spendung der Fırmung in die
Gegend kam. Das in Aussicht CNOMMENC Kommen ist enttallen.
65 Anm.
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Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung auf gedrucktem Briefpapier mıit Kopf: Der Bischof von Rotten-
burg und Bischofswappen. Unterschrift muttels Stempel. Krumbad, 73 Juli 1947
Ew. Exzellenz!
Hochwürdigster Herr PFK
Im hıesigen Lazarett befinden sıch mehrere katholische und evangelische Milıtärärzte:; darun-
ter auch der Oberstabsarzt Sengler. Verschiedene Von ıhnen haben bei mır Besuch gemachtund die Sprache auch auf die sıttlichen Zustände 1m Heer und Volk gebracht. Dabei kamen Wır
auch auf das Buch VO:  3 Hoffmann, Stuttgart, sprechen, das Sıe 1ın Ihrem großen Reftferat
etliche ale zıtıeren. Aus diesem Anlaß gab iıch dem Arzt vertraulich auch Ihr
Referat über Sıttlichkeitsfragen lesen. Er sprach seın volles Einverständnis mıt Ihren
Anschauungen aus und bedauerte, dafß Ihre Auffassungen nıcht weıtere Kreıse, auch der
Nationalsozialisten, dringen. Er schlug deswegen VOT, S1e möchten Ihr Refterat Dr Hotfmann
in Stuttgart ZUuUr vertraulichen Kenntnıis bringen, damıiıt auch mıiıt christlichen und katholi-
schen Gedankengängen würde. Vielleicht würde durch Ihre Arbeıit manche talsche
Auffassungen über Kırche und Katholizismus in seiınem Buche korrigieren und unNnseren

Anschauungen noch näher kommen. Selbstverständlich stelle ich alles Ihrem Gutdünken
anheıim.

Im Anschlufß ıne Idylle 4AUS unserem Waldleben in der ähe der Buche . Meın Betinden
1st nıcht besser und nıcht schlechter als ternd®.

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung auf gedrucktem Briefpapier mıiıt Kopf. Der Bischof VDon Rotten-
burg und Bischofswappen. Unterschrift muttels Stempel. Krumbad, Oktober 1947
Excellenz!
Hochwürdigster Erzbischof!
Darf ich wieder einmal eın kleines Lebenszeichen Von mMır geben! Die leise Hoffnung, Sıe hıer
begrüßen dürfen, hat sıch üunNnserem Bedauern nıcht ertüllt. S0 bın ich der Einsiedler
geblieben.

Aus dem Fuldaer Protokall ersehe iıch, da{fß sıch eiınen Gesamthirtenbrief über
Sıttlichkeit bzw Unsıittlichkeit handelt ® Da ich jedes Jahr ınen eıgenen Ehe-Hıiırtenbrief
herausgebe, wollte ich schon VOr Zzwel Jahren über den unehelichen Geschlechtsverkehr
handeln. In Rottenburg besorgte aber, der Hırtenbrief könnte dessen Schärte nıcht
durchgehen, könnte O: die Druckerei beschlagnahmt oder bei meınen besonderen
Verhältnissen MI1ır die Vorzensur auferlegt werden. ach dem Hırtenbrief über den Ehebruch
sollte der Entwurt folgen. Den Entwurf selber aber habe iıch nıcht mehr Zur Hand Deswegenhabe ich dieser Tage ınen uen Entwurf ausgearbeitet mıiıt demselben nhalt, aber 1n
gemäßigterer Form, namentlich ohne Hınweıs auf die arteı und ıhre Auslassungen 1Im
»Schwarzen Korps« Ich lege Ihnen nunmehr diesen Entwurtf Vor Zur Benützung oder
Beiseitelegung. Wenn das Thema »unehelicher Geschlechtsverkehr« 1Im Gesamthirtenbrief
nıcht einläßlich 1im Sınne des Entwurts ZUr Sprache käme, würde iıch MI1ır überlegen, ZU|

'ohl eın Bıld Von einem Spazıergang bzw. einer Austahrt während Gröbers Autfenthalt beı der Buche
unweıt der Lexenrieder Kapelle, für das sıch Gröber Oktober edankt.

Oberschwäbischer Dıiıalekt tür »vorıges Jahr«
68 Der Entwurt dieses Hırtenbrietes über »Christliche Sıttlıchkeit« von Gröber, der be1 der
Konterenz VO! 18.-20. August 1947 ın Abwesenheit von Kardinal Bertram den 'orsıtz tührte (VOLK,Akten Faulhaber IL Dok 200, 950)
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Gegenstand des Fheunterrichtes zweıten Sonntag nach Epiphanıe machen, wenn iıch
un:! Rottenburg 1esmal den Mut dazu aufbringen

Dart iıch gelegentliche Rückgabe des Entwurtes nach Ausgabe des Gesamthirtenbrietes
bıtten?

In meınem Betinden hat sıch nıcht oder 1Ur wen1g geändert, ob ZUuU Besseren oder Zu

Schliımmeren. Grüße VOonNn Schwesternkonvent un Schwester Manfreda.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Nıcht abgezeichneter Schreibmaschinendurchschlag. /Freiburg] Oktober 19472

Fxzellenz
Hochwürdıigster, lieber Herr Nachbar'!
FEben habe ich Ihr Schreiben 118 Oktober|] und Entwurf [Ehehirtenbrief] gelesen. Ich danke
für die Übersendung un! für das wirklich schöne Bild, das Sıe beigelegt haben Was den
Entwurt betrifft, müfßte sich über Einzelnes noch aussprechen können. Haben Sıe
meınen Entwurt erhalten? Wenn nıcht, schicke ich Ihnen sofort die Druckbogen Ihr
Entwurf geht mehr auts praktische, aber vergrößert damıt die Geftfahrenzone. Ich lasse Ihr
Manuskrıipt hıer lıegen, bis iıch nach Übersendung meılnes Entwurts Nachricht erhalte. Es
drückt mich ımmer wieder, daß ıch dieses Jahr nıcht beı Ihnen WAal. ber die Zeitverhältnisse
binden uns leider dıe Heımat. Beten WIr füreinander. Viele ruße die ehrwürdigen
Schwestern, besonders den »Griechen«. Ich habe VOT eLIW.: drei Wochen in Achern gefirmt.
Es War schön, unerwarte schön. Fın gutes Zeichen!

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Schreibmaschinendurchschlag, Briefende abgezeichnet. [Freiburg] November 1947

Exzellenz,
Hochwürdigster, heber Herr Nachbar!
Sıe mussen csehr entschuldigen, dafß ıch jetzt erst Ihr wertes Schreiben VO 8 Oktober
beantworte. ber ich artete die Drucklegung meınes Hirtenschreibens ab, Ihnen dann
eın Exemplar übersenden. Unterdessen habe iıch auch eınen Briefwechsel über die I
Sache gehabt, wonach meın Hiırtenbrief nıcht bloß der Länge SCn auf Schwierigkeiten
gestoßen 1st. Die Herren Ordinarıen moögen entscheiden, WI1e sı1e wollen. Ich selber lasse 1Ur

eınen Punkt und den Schluß verlesen. Das andere erachte ich als eiıne oberhirtliche Kundge-
bung des Gesamtepiskopates den jetzıgen Sittlichkeitsfragen. Dabei kommt Sgai nıcht
darauf d} dafß der Hırtenbrieft panz verlesen wiırd oder 1Ur teilweiıse. Er steht in den
Amtsblättern gedruckt un gelangt auch auf dem Weg Stellen, die sıch dafür interesslieren.
Wıe iıch VO  — München hörte, hat eın hochwürdigster Herr Bedenken, solche Dınge auf der
Kanzel behandeln ”°. Das würde dann ganz besonders auch für Ihren Hirtenbriet ”!

Der FEhehirtenbriet 1943 behandelt das Thema »Unehelicher Geschlechtsverkehr« 1943, Bd 1 E}
Nr I 1—3)

Be1i der Konterenz hıelt Gröber das kırchenpolıtische Hauptreferat (VOLK, Akten V, Dok 786/11,;
837, Anm 10) und wurde die Abfassung eınes Hırtenwortes die Unsittlichkeit gebeten Ebd
8347). Dabei handelte sıch nıcht das übliıche Hırtenwort der Fuldaer Bischofskonferenz, das VO:  -

Bischof Franz Rudolft Bornewasser Trıer) vertafßt wurde (Druck, Ebd Dok. 788, 913—-918). Der Entwurt
wurde VON Gröber FEnde September die Ordıinarıen verschickt (Ebd Dok. 786/11, 54/, Anm. 32) und
führte eiıner lebhatten Diskussion ber Länge und Inhalt, worauf Faulhaber Oktober
(VOLK, Akten Faulhaber 1L, Nr. 900, 950—952).
/ Anm 68
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zutreffen, der sehr klar und populär Ist, aber das ınd beim Namen benennt. Vielleicht geht
da eLWwWaAaSs weıt, wenıgstens für NSCIC badischen Verhältnisse. Meın Hirtenbriet 1st vielleicht
eLtwaAas akademisch ausgefallen, W as 11all Ihrem Pastorale nıcht vorwerten kann, denn 1st
bewundernswert populär. Ihren Entwurt selber lege ich bei

Selit Ihrem etzten Schreiben 1st bei uns mancherle1 wıeder ıne Beschlagnah-
INUuNg ın Konstanz (Fürsorgevereinskinderheim) 1st mMır sehr nahe SCHANSCH. Ich ll sehen,
Was machen 1st. Seıit Tagen 1sSt meıne Schwester erkrankt. S1e hat mır schon sehr viel
orge gemacht. Es geht ıhr WAar besser, aber ıch bın doch mıiıt iıhrem Befinden nıcht ganz
zufrieden. Dart ich eın emento bitten? So (Jott will, geht Ihnen zut Grüße
Schwester Oberin und Schwester Manfreda.

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung auf gedrucktem Briefpapier miıt Kopf: Der Bischof DOoNn Rotten-
burg UN): Bischofswappen. Unterschrift muttels Stempel. Krumbad, November 1947

Hochwürdigste Fxzellenz!
Dıie Sache mMiıt dem Hirtenbrieft lıegt scheıints eLIWAS Meın übersandter Entwurt soll
gewiß nıcht den allgemeınen Hirtenbriet über Unsittlichkeit rsetzen; 1st vielmehr gedacht
als Fortsetzung meınes Ehe-Unterrichtes, den ich jahrlıch auf den Sonntag nach Erschei-
NUuNg als Hırtenbrieft herausgebe.

Dem Inhalt nach habe ich voriges Jahr dem Bischöflichen Ordinariat 1ın Rottenburg einen
ähnlıchen, vielleicht schärteren Entwurt vorgelegt; dieser 1st aber als gefährlich abgelehnt
worden. Zu eiıner Korrektur konnte ich mich nıcht verstehen, wurde aber auch auf die Getahr
einer Beschlagnahme der Druckerei hingewıiesen/

Der gemeinsame Hırtenbriet VO  - Fulda soll, WwWI1e MIr meın Generalvikar Sagte, nıcht als
allgemeiner Hiırtenbrief erscheinen, sondern VO  5 jedem einzelnen Bischof gezeichnet und
verantwortet werden

Das ware sıch nıcht VO  _ besonderem Belange, schließt aber die Getahr in sich, dafß der
Inhalt WwIıe die Form VO'  — Diözese 1O0zese geändert wird. Das bringt wieder einmal die
Uneinigkeıit des Epıiscopates ZU Ausdruck und gefährdet den Bischof des schärteren
Ausdrucks. Ich habe meınen Generalvikar angewlesen, Ihre Formulierung unverändert NZU-
nehmen und den Hırtenbriet unmittelbar nach Weihnachten verlesen lassen. Vielleicht
kolliıdiert dann der allgemeine Hirtenbrief mıt meınem Ehebrief, da{fß dieser in Wegfall
kommen kann.

Meın Entwurt 1st VO  —- einem Laiensoldaten als Dıktat geschrieben. Dieser WAar aber immer
für ıne Verschärfung VO  —_ Inhalt un! Form Man könne nıcht glauben, WwI1IeE traurıg in dieser

ohl die VO  - Ignaz Heinric VO  } Wessenberg 1Ns Leben gerufene »Rettungsanstalt tür sittlich
verwahrloste Mädchen« (heute Teıl des Wessenberg-Sozialzentrums). Dazu iın kurzen Zügen Helge
ÖRTLEPP, Dıie wessenberg’schen Gründungen ın Konstanz, In: Kırche und Aufklärung Ignaz Heıinrich
VO  — Wessenberg (1774—1860). Hg Von Karl-Heınz BRAUN (Schriftenreihe der katholische Akademıie der
Frzdiözese Freiburg), München/Zürich 1989, ja8
73 Das Bischöfliche Ordinarıat monı1erte und redigierte Hırtenbriete des Bischots der strich Sätze wıe
z B e1im Hırtenbriet ZU sılbernen Bischofsjubiläum (KA 1941, Bd 1 9 Nr. 9, 137-140), Passagen
4UuS$S dem Papstschreiben ausgelassen wurden. Merkwürdig ISt uch der Fastenhirtenbriet 1947 (KA 1942,
Bd In Nr. 3, 203-—205). Im Nachlafß Sproll (Sammlung Paul Kopf) hıegt miıt dem gleichen ema und

demselben Datum eın maschinenschrifttlicher Durchschlag, der das Thema wesentlıch aktueller
behandelt als 1im Amtsblatt veröffentlicht. Unter Umständen hat der Bischof diesen Hırtenbriet 1mM Auge
gehabt.
74 emeınt 1sSt Gröbers Hırtenwort ber christliche Sıttlıchkeit, das Faulhaber für »ausgezeichnet« hält,
»WIe alles, VO Freiburg kommt« (VOLK, Akten Faulhaber i Dok. 900, 950)
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Beziehung beim Miılıtär aussehe. Ich ware Ihnen dankbar, wenn S1e mır kurze Änderungsvor-schläge angeben wollten, talls meın Entwurt nach Verlesung des allgemeinen Hırtenbriefes
noch Zweck und Berechtigung hat

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung auf gedrucktem Briefpapier miıt Kopf: Der Bischof von Rotten-
burg und Bischofswappen. Unterschrift eigenhändig. Krumbad, November 1947

Hochwürdigste FExzellenz!
Zum Namensteste sende iıch Eurer Exzellenz meıne ehrerbietigsten und herzlichsten Glück-
un! Segenswünsche. Möge Ihnen der lıebe Gott noch viele Jahre un! eıne ungebrocheneGesundheit des Leibes un: der Seele geben! Wır brauchen ıIn dieser kritischen eıt Männer
WI1e Sıe von solchem Mute und solcher Tatkraft Der Conrad wiırd besonders seınem
un Ihrem Festtag nıcht N seıner mächtigen Fürbitte tehlen lassen. Und iıch werde den
Hımmel beschwören, dafß der Allgütige Sıe uns noch recht lange und gesund erhalte. Am Tagedes Conrad werde ich die heilige Messe in dieser Meınung zelebrieren.

Ihr Urteil über meınen Hırtenbrief 1st mır sehr wertvoll. Ich werde darnach das Konzeptverbessern und hobeln Um noch einmal CN; Meın Hırtenbrief oll keine Konkurrenz
darstellen ZUuU Ihrigen; denn dieser soll als allgemeiner Hırtenbrief des Episcopates gelten.Der meını1ge 1st und soll seın die jahrliche Fortsetzung meınes Ehe-Unterrichtes Sonntagnach Epiphanie. Dıieser Hırtenbrief würde aber heuer ausfallen, WeNn der allgemeine Hırten-
brief diesem Sonntag verlesen würde. Ich bın immer noch nıcht klar, W as meıne Herren in
Rottenburg anordnen werden. Diesen sınd alle Hırtenbriefe lang; vielleicht teiılen s1e den
allgemeinen wel Teıle Famıilıensonntag und Ehesonntag. Ich habe aber vorgeschlagen, die
Sonn- un! Feıiertage der Weıihnachtszeit dazu benützen/

Leider entnehme ich Ihrem etzten Briefe, daß Ihr Fräulein Schwester erkrankt 1St Zu den
schweren Amtssorgen sollten nıcht auch noch häusliche Sorgen kommen. Ich hotte mıt Ihnen
un! bete Gott, da{fß sıch das Befinden der teuren Kranken bald und gründlich bessere. Sıe ist

meın täglıches Beten und Opfern eingeschlossen.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Schreibmaschinendurchschrift, Ende nıcht abgezeichnet. [Freiburg] November 1947

Hochwürdigster, hlıeber Herr Nachbar!
Herzlichen ank für den etzten Brief! Leider 1st Krumbad von Freiburg weıt entfernt, dafß

auch bei bestem Wıllen den vorherrschenden Verkehrsverhältnissen Ur schwie-
ng erreichen kann Seılit ungefähr 10 Tagen lıege iıch eiıner Grippe krank, die sıch allerdingswieder macht, (Gott will, bald Mıt Rottenburg habe ich iın der etzten eıt jede Fühlung-nahme verloren. Ich nehme All, dafß dort gul geht eıne Schwester War vier Wochen recht
krank und 1st ımmer noch nıcht wiederhergestellt. egen meıner eigenen Erkrankung konnte
ich auch nıcht nach Konstanz ZU Konraditest. Ich habe dafür fast die SaANZC eıt hindurch
Liturgie studiert un! mır eın klares Biıld über die derzeitigen doch sehr bedenklichen

75 Die Bischöte der Kölner und Paderborner Kırchenprovinz übernahmen Gröbers Hırtenbrief als
Fastenhirtenbrief 1943 (VOLK, Akten V, Dok. /86/11, 54/, Anm. 32) Über die Reaktion BOBERACH,
Berichte des —  '9 Dok. 249, 823—825 In Rottenburg wurde der eigene Hırtenbriet ZU)

Ehesonntag verlesen. Da das Orıiginal nıcht vorlıegt, kann nıcht festgestellt werden, ob gekürztveröffentlicht wurde.
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Anschauungen geschaffen ”®. Es kann se1ın, ıch Papıer bringe und Ihnen dann Zur

Verfügung stelle Herzlichen Gruß Schwester Mantreda und die übrigen, die sıch nach
mır erkundigen. Vielleicht auch den Herrn Oberstabsarzt, WeNn noch Krumbad 1st. 50
Gott wiıll, 1st Ihr Humor ımmer noch auf der Höhe, VO  — meınem nıcht ımmer
werden kann Zuletzt habe ich auch noch Z7Wwel nahe Verwandte 1m Osten verloren, gute,
prächtige Menschen.

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung auf gedrucktem Briefpapier miıt Kopf: Der Bischof von Rotten-

Krumbad, 23 Dezember 1947burg un Bischofswappen. Unterschrift eigenhändıg.
ure Exzellenz!
Hochwürdigster Herr Erzbischof!
Nehmen Euere Exzellenz den bevorstehenden hohen Festtagen und dem kommenden
uen Jahr meıne herzlichsten un! aufrichtigsten Glück- und Segenswünsche entgegen! Möge
der Allgütige Ihnen die vollständige Genesung VO:  3 den Folgen der überstandenen Grippe und
fternerhin ıne starke Gesundheit verleihen. Allem nach stehen noch schwere Arbeiten bevor
un! gilt viele dorgen tragen, ehe WIr erträglichen kırchlichen Verhältnissen kommen.
Und iıch kann mir nıcht anders denken, als dafß Ihnen ıne große, vielleicht entscheidende
Rolle dabei zutällt. Darum alles Gute für Leib und Seele An dem Gebete Ihrer Erzdiözesanen
wırd nıcht ehlen; auch meın täglıches Gebet sind Ihre Anlıegen selbstverständlich
eingeschlossen.

Was erstens meınen Ehe-Hıiırtenbriet betrifft, scheint 1mM Drucke se1in. Trotz allen
Bedenken ın Rottenburg. Er 1st eLWwAas gCWAaRT, aber zeitgemäß. Das nächste Amtsblatt wiırd ihn
bringCn

Was zweıtens Ihr großes Reterat anlangt, 1st 1mM Wortlaut sämtliche Geıstliche
SCHANSCH, aber nıcht gedruckt, sondern 1Ur hektographiert, weıl uns das Druckpapier für das
Amtsblatt allmählich Ende geht Was das Verlesen betrifft, schreıibt der Generalviıkar,
noch kein tsblatt hätte einen Hırtenbriet über Sıttlıchkeitsfragen gebracht, und möchte
abwarten, ob und welche Teile des Reterats benützt werden. Vorläufig soll das Reterat Vvon
den Geıistlichen bei gegebener Gelegenheıit der Seelsorge verwendet werden. uch scheint
Ianl ın Rottenburg derselben Ansıcht se1ın, W1e in München, namentlich W as die Populari-
tat des Stiles angeht. Ich will also noch abwarten, ob der Fasten-Hıirtenbrief dazu benützt
werden kann. ‚WeIl Sıttlichkeitsprozesse (einer in der Diözese Augsburg und einer in meıner
Dıiözese) legen einıge Zurückhaltung nahe

Ich hoffe, daß sıch auch Ihr Fräulein Schwester wıeder gesund hlt oder wenıgstens auf
dem Wege der Besserung 1st. Ihr alles Gute für die Feıiertage und das NECUEC Jahr! Grüße un
Glückwünsche “VOonNn Konvent und Schwester Manfreda.

In Deutschland bestanden ach Ansıcht Gröbers bedenkliche Entwicklungen durch die »Liturgische
Bewegung«. Am 18. Januar 1943 richtete deshalb eın Schreiben den deutschen Episkopat, das sehr
polemisch wirkte und eiıner lebhaften Diskussion rte (Akten Faulhaber, 1L, Dok. 908, 962, Anm. 2
Faulhabers Fastenhirtenbrief 1943 hatte als Thema: Vom Sınn und degen unserer Liturgie (Ebd 1)
In der 1Özese Rottenburg kam Studentenpfarrer Bernhard Hanssler (geb 1907, Priester 1932, ebt ın
Stuttgart), Tübingen, ın Verdacht, den Erzbischof bei Vorträgen 1mM Januar 1943 ın Freiburg
polemisiert haben, iındem das obengenannte Memorandum Stellung bezogen habe Hanssler
rechtfertigt sıch ın einem Schreiben Generalvikar Kottmann VO: 29. Aprıil 1943 (Nachlafß Gröber,
Fasz.

1943, Bd 18, Nr. 1, 1—3 (Anm. 68 und 74)
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Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung auf gedrucktem Briefpapier mıit Kopf: Der Bischof Vn Rotten-
burg un Bischofswappen. Unterschriftskürzel eigenhändig. Krumbad, Januar 1943

Hochwürdigster Herr Erzbischotf!
ure Fxzellenz werden inzwischen meınen FEheunterricht ”® durch das neueste Amtsblatt
erhalten haben Dıie beanstandeten Schwächen sind in der Hauptsache geblieben, weıl mır
ımmer klaren und eintachen Worten un! kurzen Satzbau gelegen 1st. Eın sachkundiges
Urteıl,; namentlich 4US den Stimmen des Klerus habe ich bisher nıcht VETNOIMNMECN; auch das
ohe Domkapıtel spricht sıch nıcht 4AUuUsSs Schließlich schreibt eben jeder Bischoft seınen
Hırtenbrief, WwI1e jeder Gelehrte seın Buch

An der Vervielfältigung Ihrer großen Arbeit über Sıttlıchkeitsiragen wird ın Rottenburg
ımmer noch gearbeitet; geht scheıints sehr langsam. Ihr Expose An den Hochwürdig-
sten Deutschen Episkopat ®® lıegt mIır VOT. Es 1st zweiıtellos eın hochbedeutsames und
verdienstvolles Werk Manche Bewegungen der eıt werden mır nıcht oder 1Ur

wen1g bekannt, da ich VO:  5 einem großen Teıl dieser Lıiteratur gul w1e ganz abgeschlossen
bın ach Abschlufß einıger Hırtenbriete werde ich diese Literatur sOWeıt möglıch
bekommen suchen. Es ware fast eın Wunder, Wenn aufgeregte Zeıten ihren Wellenschlag
nıcht auch in den tiefsten Tieten in Dogmatik und Moral außerten. Von diesen Dıngen habe
ich A4us$s Rottenburg un! durch Rottenburg guLl WI1e nıchts erfahren. Ich ylaube, daraus
schließen dürten, da{fß meıne 10zese VO:!  3 diesen Dıngen nıcht stark berührt 1sSt. och
der Schein kann trugen. Hıer ISt alles beim Alten Der Grieche Manftfred lernt tleißig und feijert
heute den Namenstag.

Zur eıt 1st meıne Schwester hier und schreıbt miır. Ihr Fräulein Schwester 1St hoftentlich
wiıeder hergestellt.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Schreibmaschinendurchschrift, Ende nıcht abgezeichnet. [Freiburg] 710 Februar 1943

Exzellenz,
Hochwürdigster, lieber Herr Nachbar!
Es 1st der Zeıt, dafß ich mich wieder nach dem Befinden uer FExzellenz erkundige. Ihr
etztes Schreiben hat mich beruhigt. Ich denke oft Krumbad un! hätte wirklich häufig
notwendig, über das oder jenes mıt Ihnen sprechen. Dıie Sache VOoO  3 Rom wird Ihnen über
Breslau ZUSCHANSCH seın  81 Ich bin unschuldig daran, aber ich freue mich, da{fß Klärung
geschaffen wird. Es 1st eigenartıg, WI1IE sehr die lıturgischen Kreıise ıhrer Sache hängen. Ich
habe gestern eiınen Vortrag gehalten und diese Fragen auch kurz berührt Aus dem Echo
konnte iıch entnehmen, dafß Gegensätze da siınd. Wenn siıch 1Ur Außerlichkeiten andeln
würde, hätte ich nıchts dagegen, aber hıer sprechen eben tiefere Gründe MIt. Wıe iıch
zuverlässıg erfahren habe, wird ZUT eıt auch eın » Kleiner Katechismus der Inchristie«, der
78 Anm

Anm
8 Die selıt Jahren bestehenden Dıiıfterenzen in lıturgischen Fragen wurden 1940 auf der uldaer
Bischofskonfterenz behandelt, wobe!l eın eıgenes Reterat miıt Biıschoft ert Stohr (1890—1961), Maınz und
Sımon Konrad Landersdorter (1880—-1971), Passau, als Reterenten eingerichtet wurde (VOLK, Akten V,
Dok. 578/1L, 109 und ebı  O Dok 578/111,; 147-152). Die Denkschrift Gröbers ber beunruhigende
Tendenzen dem Klerus VO: 18. Januar 1943 weılst ın 17 Punkten auf die Getahren tür die Reinheit
der kırchlichen Lehre hın Gröber sandte dıe Denkschrift auch Papst Pıus AIL., der 1im Schreiben VO

22. August 1943 Gröber darauf eingeht (SCHNEIDER, Brıefe, Nr. 110, 252-254).
Betr. Liturgische Fragen.
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ohne kirchliche Druckerlaubnis erschienen Ist, lıturgischen reisen verbreıitet, den
Glauben die Inexıistenz Christiı iın den Getautften Mi1t seıner Gottheit un:! Menschheıt den
atholiken naher bringen. Ich halte diesen Glauben für nıcht katholisch. Die Folgerungendaraus werden sıch auf verschiedenen Gebieten als verhängnisvoll erweısen. Von Rottenburg
habe ıch nıchts mehr gehört. Meıner Schwester geht wieder eLWAaS besser. Grüße Der Krıeg
bringt mır viele Sorgen.
Beıilage: Meın Fastenhirtenbrieft.

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung (Ottilze Sproll) mıit Unterschriftsstempel.

Krumbad, Aprıl 1943

Hochwürdigster Herr!
Auf Ihren treundlichen Brief VO 10. Februar habe iıch Sıe ımmer noch ohne Antwort
gelassen. Ich hatte einıge eıt einer leichten Grippe leiden, hofte s1e überwunden
haben Di1e Angelegenheıt »Liturgische ewegung« beschäftigt mich eigentlich wen1g, da ın
meıner Diözese 1Ur weniıge UÜberschreitungen leichterer Art ekannt wurden. Dagegen
eın fortwährendes Drängen ® nach Dogmatisierung der Assumptio, der Mediatrix und der
Corredemptrix 1n. Von den Hırtenbrieften, die mMır bisher ZUr and gekommen sind, spricht
sıch 1Ur Luxemburg für Corredemptrix aus Ich habe diese Fragen in meınem uen

Hırtenbrief *, der Ustermontag verlesen wiırd, absıichtlich übergangen un! glaube auch,
dafß diese Fragen auch Von der Wiıssenschaft keineswegs genügend geklärt sınd.

In der lat blieb CS in der 1Özese Rottenburg recht ruhig. Beı Theodor MaAAs-EwERD, Dıie Krise der
liturgischen Bewegung ın Deutschland und Österreich. Zu den Auseinandersetzungen die »liturgische
Frage« 1n den Jahren 1939 bıs 1944 Studien Zur Pastoralliturgie 3‚ Regensburg begegnen die
1Öözese Rottenburg und iıhr ıschof NUuUr wenıgen Stellen (D 357, 401, FEın entschiedener Gegner
der »Bewegung« War dagegen Erzbischof Gröber (vgl Regıster). Recht bewegt ın dieser Frage War uch
die lOözese Trıer. Dazu neuerdings Andreas HEINZ, Liturgiereform hne Rom Eın unbekanntes Kapitel
Au der Vorgeschichte des deutschen Einheitsrituales (1950), 1N : Geıist und Kirche. Studien Zur Theologie
ım Umteld der beiden vatıkanıschen Konzilien. Gedenkschrift für Heribert Schauf. Paderborn 1990,
115-163
83 Hınter diesem »fortwährenden Drängen« dürfte VOT allem dıe »Schönstatt«-Bewegung ın der 10zese
Rottenburg gestanden haben Gedeckt, wahrscheinlich auch mitıinıtluert, wurde dieses »Drängen« durch
die akzentuierte Marıenverehrung PıusK Am 1. Maı 1946 richtete der Papst alle Bischöfe des
Erdkreises eiıne Anfrage, ob die leibliche Aufnahme Marıens (Assumpti0o) als Dogma definiert werden
könne. Mıt Ausnahme VO  3 Oberhirten stımmten alle 1191 Bischöte Ahnlich War das Votum der
meısten Katholisch-theologischen Fakultäten. Am 1. November 1950 erfolgte ann in der Konstitution
»Munıiticentissiımus Deus« die Dogmatisierung der Assumpti10 Marıens. Der Tod Pıus XIl verhinderte
dann, dafß auch die Mediatrix (Mittlerin) und Corredemptrix (Mit-Erlöserin) dogmatisiert wurden. Dazu
diıe einschlägigen Artıkel 1im LIh 1, 1957,] Michael SCHMAUS, Autfnahme Marıens in den
Hımmel) und Band 7! 1962, 486—485 / (Heinrich KÖSTER, Miterlöserschaft, Mittlerschaft Marıas). Dazu
uch die einschlägigen Artıkel 1m »D1iz10narıo di Marıologia« VO|  — Gabriele M. ROosCcCHINI, Rom 1961
Vom »Lexıkon der Marienkunde« (hg VO  — Konrad ÄLGERMISSEN u.a.) erschıen 1Ur der Band
Aachen sabet: (Regensburg Hıer vergleichen der Artikel »Aufnahme, leibliche« VO|  —

Johannes BEUMER (Spalte 421—438). Im »Marıenlexikon«, hg. 1m Auftrag des Institutum Marıanum
ıIn Regensburg, Von Remigıus BÄUMER und Leo SCHEFFCZYK liegen bis jetzt reı Bände VOT. Leib
(St. Ottilıen Heranzuziehen 1st eshalb allein der Artikel »Aufnahme, leibliche« Vo  } ohannes
BEUMER und Anton ZIEGENAUS.

1943, Bd 18 Nr. d 17=20 (Ankündigung der Marıenweıihe).
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Da{iß S1e NC SCWISSC Sehnsucht nach dem Krumbad VerSpurcNn, begreife ich verstehe aber
auch daß S1e dieses Sehnen nıcht bald ertüllen können egen des spaten Ostertermins ®
werden bald die Fırmungsreısen einsetzen und sıch über lange eıt hinziıehen Kommen S1e
aber, sobald Ihnen möglich st!

Der Wald 1STt noch naß und Trockenheit gehört gemütlichen
Autftenthalt Krumbad

Es freut mich dafß Ihrer Fräulein Schwester wıieder besser geht Meın Befinden 1ST
wıeder das alte Leider komme ich bei der schlechten Wıtterung noch nıcht 11NS$ Freıe Grüße
“DoNn Schwesternkonvent und Schwester Manfreda

Erzbischof Gröber Bischof Sproll
Schreibmaschinendurchschrift Ende nıcht abgezeichnet [Freiburg] 12 Aprıl 1943

Hochwürdigster, lıeber Herr Nachbar!
Ich schäme mich ich schon lange nıcht mehr geschrieben habe Ich WAalr jeden Tag daran
und habe csS dann trotzdem wieder Schade, Sıe auch inNer leichten rıppe
erkrankt N, WIC auch ich Meıne Schwester War schon auf den Tod krank Die liturgische
Bewegungsangelegenheıt ı1St CinNn Stadium emg_etreten, da DU  - auch der Bischof VO  -

Würzburg® sıch dagegen EINSESETZL hat, während die Österreicher MIt tliegenden Fahnen ı1115
andere ager SCZOSCH sind. Beuron ıIST auf ImeINer Seıte. Es handelt sıch ‚WeIl Dınge
die Gemeinschaftsmesse, der 190008 nıcht allzuviel lıegt, un: 2) die dogmatischen
Bedenken, die iıch Ihnen übersandt habe Hıer soll nach neueren Berichten C111 objektive
Überprüfung stattfinden. Ob NC objektive SCIMN wird? ber die ı Ihrem Brief erwähnten
Dogmatıisıerungen habe ich hıer gar nıchts gehört. Es ı1sSt gutL, wenn WIr diese rage übergehen.
Ich stehe ganz auf Ihrem Standpunkt ıne Erholung Krumbad Late I1T bei den vielen
Aufregungen schon guL aber 7t bın ich unabkömmlich Wıe iıch zuverlässig hörte, hat der
Studentenseelsorger Tübingen schwer über mich gescholten, weıl iıch die Neuerung nıcht
billıge Es WAar Vor größeren Corona Ich habe mich deswegen Ihren Herrn
Generalvikar gewendet *” Aus Württemberg bekam ich NCN langen Briet der sıch die
Gemeinschaftsmesse aussprach aber nıcht unterzeichnet 1St Die Argumente, die angeführt
werden, sınd beachtlich Sonst habe iıch VO:  — Württemberg nıchts mehr gehört Fräulein
Dr Luckner ®® die die christlichen Nıchtarier betreute, 1STt seItL bald dreı Wochen Schutzhaft
Ich habe mich schon zweımal nach Karlsruhe deswegen gewandt un:! einmal nach Berlin ıne
andere Angelegenheıt, Mutterhäuser betreffend die 190008 viel orge machte, wiırd U  —; erträglich
gelöst ote Theologen habe ich 1Un 83 ohne JeENC von Stalıngrad Priester werden 18 SC1iMHN
Der Erzabt VO:|  3 Beuron War letzte Woche bei Es geht dort guLt Grüßen S1e I111E Schwester
Mantreda und die wohlerwürdige rau Oberın Beten WITr fleißig füreinander Grüßen Sıe 90008
auch Ihre Fräulein Schwester Das 1ST die Hauptsache Schade, Ihr Befinden sıch nıcht
gebessert hat Der Grieche Manfred wiırd von I111E bei gee1ıgnNeELCEN Gelegenheiten als Muster
badischer Intelligenz ZuUur Schau gestellt Wenn iıch nach Krumbad komme, werde ich MIL ıhm
nıcht mehr konkurrieren können Ist Pater Kraus noch dort?

85 25 Aprıl
Matthias Ehrentried 1948), Gatz, Bischöte 1983 164 165 (Klaus WITTSTADT)
Anm
Gertrud Luckner, geb Sept 1900 Liverpool 1938 hauptamtlıche Mitarbeiterin 1 der Zentrale

des Deutschen Carıtasverbandes, baute Helterkreise für Juden und andere Verfolgte des Nazıregımes auf
1943 1945 Ravensbrück ach dem Krıeg vielfältig für Verfolgte 9 VON den Juden hochge-
achtet

Hausgeistlicher während und ach dem Krıeg bıs seinem Tod daselbst 1954
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Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Schreibmaschinendurchschrift, Ende nıcht abgezeichnet. [Freiburg] 23 AÄugust 1943

Exzellenz,
Hochwürdigster, lieber Herr Bischof!
Ich schäme miıch geradezu, iıch Ihnen schon solange nıcht mehr geschrieben habe Zu
meıner Entschuldigung könnte ( dienen], da{fß ich mich beım Herrn Generalvikar schon
zweımal nach Ihnen erkundigt habe und Ihnen ;ohl die rüuße ausrichtete, die ich ıhm
auftrug. Ich hatte 1U  —_ test VOT, für einıge eıt nach Krumbad gehen, aber beı der jetzıgen
Zeıtlage 1st MI1ır nıcht möglıch. Ich stehe in Unterhandlungen mıiıt eiınem Autobesitzer, der
treie Fahrtmöglichkeit hat Da kann se1ın, dafß ıch ohne die Strapazen einer längeren Reıse
auf mich nehmen, rascher nach Krumbad komme. Zu besprechen ware Ja Verschiedenes.
Herr Generalvikar Kottmann 1st ZUur eıt nıcht ganz gesund. Er tat mMI1r auf der Konterenz
1n Fulda ® cehr eid Wır haben uns trefflich miıteinander verstanden. Hoffentlich bringt ıne
weıtere Behandlung seın Herz wieder Ordnung. Von Ihnen hörte ich, dafß Ihnen besser
C L, worüber ich csehr erfreut bın Ich reise MOTSCH nach Lichtenthal®!, weıß aber nıcht, Ww1ıe
lange ich dort bleibe. In jedem Fall wollte ich Ihnen einen Gruß schicken, die Möglichkeit
eınes Besuches während des Herbstes in Krumbad erwähnen.

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung auf gedrucktem Briefpapier miıt Kopf: Der Bischof “von Rotten-
burg und Bischofswappen. Unterschrift eigenhändig. Krumbad, September 1943

Hochwürdigster Herr Erzbischof!
ure Exzellenz klagen sıch selber all, dafß S1e mır lange nıcht geschrieben hätten. Dıie Schuld
trıfft aber ehr mich selbst. Als kleine Entschuldigung INas für mich gelten, ich lange eıt
NUur schwer eine Schreibhilfe bekommen wußte. Ich WAar über Fulda ® vorher ungenügendunterrichtet, da mır meın Generalvikar Ur die Verhandlungsgegenstände vorgelesen hat und
die Liste wieder miıtnahm: und nach Fulda habe iıch noch ganz wen1g erfahren, da meın
Generalvikar eLWwAas unpäßlıch heimgekommen 1st und sıch noch nıcht SANZ erholt hat Er ll
aber sobald WI1ıe möglıch kommen.

Wır würden uns sehr freuen, wenn FExzellenz einıge Wochen Zur Erholung hierher kämen.
Es sollte aber bald geschehen, da herbsteln und wıntern anfängt

Den Fuldaer Hırtenbrief ® habe ich gelesen; iıch tinde iıhn sachlich gul und ın der Form
gemäßigt.

Ich habe immer noch mıt der Marıenweihe die Rosenkranztest iıhren Abschluß
finden soll

Meın Betinden 1st ziemlich dasselbe WI1Ie trüher
Viele Besuche und vie] Korrespondenz. Von den durchreisenden Geıistlichen aus verschie-

denen Dıözesen ertahre ich manches, aber auch viel Wıdersprechendes.
In der etzten eıt WAar der Herr Kurat Ulrich VON Albbruck drei Wochen hıer. Er 1st eın

Vetter unserer Griechin. Ganz befriedigend 1st seın Gesundheitszustand nıcht; seın Humor 1st
indessen

17/.—-19 August 1943
91 Heute och bestehende Zısterzienserinnenabtei be1 Baden-Baden. Dazu Pıa SCHINDELE, Die Abtei
Lichtenthal, In : FDA 104, 1984, 9—161 105, 1985, 6/-24'

Anm 87
Thema Die ehn Gebote als Lebensgesetz der Völker Verötftentl. 1n VOLK, Akten VI Dok. 871/11,

178184 (Teıl 1) und Dok 872/11, 19/-205 (Teıl I1) und HOFMANN, Zeugnis und Kampf 7584
Hermann Ulrich. Geboren 1902 ın Freiburg 1.Br. Priesterweihe 1925, dann in der Seelsorge. 1935

Kurat ın Albbruck, 1946 Ptarrer ın Stühlingen. Hıer 1968 gestorben. Über ihn Erwin KELLER in
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Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung auf gedrucktem Briefpapier mıt Kopf: Der Bischof Don Rotten-
burg und Bischofswappen. Unterschrift eigenhändig. Krumbad, November 1943

Hochwürdigste Exzellenz!
Hochwürdigster Herr Erzbischof!
Ihr bevorstehender Namenstag o1ibt mMır willkommenen Anlafß, wieder einmal 1ın schriftliche
Verbindung mıiıt Ihnen reten, da mır eın persönlıches Erscheinen in Freiburg leider nıcht
möglıch ISt. Ich wünsche Ihnen aus Seele alles Gute, (ottes egen un! Gnade und eın
erfolgreiches Wirken im Interesse Ihrer Erzdiözese.

Bleiben Sıe gesund un uns noch viele Jahre erhalten ın dieser schweren und entscheiden-
den eıt. Wır brauchen notwendig Führernaturen, die sıch nıcht blofß VO:  e} dem Geschehen der
eıt treiben lassen, sondern klar un! bestimmt in die Verhältnisse eingreıfen, ımmer
möglıch und tunlıch erscheint. ber einzelne Ihrer Beunruhigungspunkte werden ın meıner
Diözese bereıts Vortrage gehalten un: Autsätze gefertigt. Dabei wird sich besten heraus-
stellen, welche rrtüumer ELTW: in den Köpfen Junger Leute herumgeıistern. Ich selber bın Von

vielen Seıten beruhigt worden, dafß in meıner 1Özese gröbere Verstöße nıcht zutage
sejlen.

Dıie Marienweihe 1st gllt vorbereitet un:! durchgeführt worden.
Aus allen Teilen der Diıözese, namentlich aus den Städten, lautfen ertreuliche Berichte ein.

Das nächste Amtsblatt? wird eınen Abschlußbericht in eiınem Jleinen Hiırtenbrief auf Marıä
Empfängnis bringen. Besonders der Sakramentenempfang der Männerwelt wird vielerorts
gerühmt.

Wenn LU endlich eın Ende des Krieges abzusehen ware, würde iıch die Diözese ıIn
Ühnlicher Weıise mıiıt TIriduen et Cefiera durcharbeiten lassen, damıt die heimkehrenden Soldaten
eın WAariıles relig1öses Leben, nıcht Lauheit un! Gleichgültigkeit, vortänden.

Ich denke dabei ın erster Lıinıe die Eucharistıe, Meßopter un! Kommunion. Aber
WeTr kann SCNH, W alliı das Ende kommt? Es mu{fß allem nach auf beiden Seıten noch vieles oder
alles zusammengeschlagen werden! Ich darf doch annehmen, dafß Ihnen selbst un! Ihrer
Fräulein Schwester gul geht Ob nıcht Freiburg auch noch das Ziel VO:  ; Bombenangriffen
werden könnte? Wır fühlen uns hier fast sicher. Eın Laıe hat eiınen Bombensegen verfaßt,
VO  —; dem iıch eın Exemplar beilege. Mır geht ziemlich ımmer gleich. Grüße DOoN Schwester
Manfreda un —O: ZaAaNnNzZeEN Hanus.

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Schreibmaschinendurchschrift, Ende abgezeichnet. [Freiburg] November 1943

Exzellenz,
Hochwürdigster, lieber Herr Nachbar!
Herzlichen ank für hre treundlichen Glückwünsche. Möge un beide der hl. Konrad
führen, dessen Heımat Ja Ihre 1Özese gehört und dessen Obhut ziemlich das PaANZC
Schwabenland anvertiraut WAar. Ich WAar beim Konradıtest in Konstanz un!| habe auch Wuüurt-
temberger dabe!i getroffen. Die Zahl der Teilnehmer est übertraf noch die VO  - den
rüheren Jahren Daneben allerdings drücken auch mich manche Sorgen. Die Kinder VOLr allem
mussen WIr uns erhalten. FEın Einbruch in die Kinderwelt 1st bereıits erfolgt, WI1e auch Nsere
Firmstatistiken beweisen. I)ann schwindet die Zahl meıner Geıistlichen ımmer mehr dahin

Necrologium Friburgense 6—-1 Verzeichnis der in den Jahren O1 verstorbenen Priester der
Erzdiözese Freiburg, 1n FA 9 ‚ 1973, 260—436; 349%*

1943, Bd 1 9 Nr. 11, 35—-37/.
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Und 1U  —_ sollen auch noch 4aUusS kirchlichen Geschäftskreisen Personen Zur Vertü-
gung gestellt werden. Ich bringe s1ie mıiıt dem besten Wıllen nıcht Aufßerdem
wurden 600 Ordensschwestern durch den deutschen Carıtasverband VO Miılıtär als dringend
angefordert. Es wird auch bei uns wıeder ıne größere Anzahl treffen, obgleich die Schwestern
überbelastet sind. Sonst geht der Kurs wI1e trüher weıter. Gerade heute habe ich wieder wel
Beschwerden in Berlıin einreichen mussen. Die Zahl meıner gefallenen Theologen beträgt 1U  —

108 FEın Drittel 1st damit nıcht mehr. Dazu kommen noch Geıistliıche, die gefallen
sind. Ertreulich 1St; siıch für den ersten Kurs recht viele angemeldet haben ber s1ie kamen
nıcht ZU' Studium, sondern sınd alle 1mM Feld Das nächste Jahr werde iıch drei Priester weihen
können, lauter Kriegsinvalıden. In der Anlage sende iıch Ihnen eLWAS, w as vielleicht Sıe
interessıiert. Grüße Schwester Manfreda.

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung (Schreiberin) auf gedrucktem Briefpapier mıit Kopf: Der Bischof
VOoN Rottenburg UN: Bischofswappen. Unterschrift muttels Stempel.

Krumbad, 28 Dezember 1943

Hochwürdigste FExzellenz!
Für das kommende Jahr, das sorgenvoll VOT uns lıegt, erlaube ich mır, die herzlichsten
Glück- und Segenswünsche senden. Ich hofte und bete Gott, da{fß Fr NSerec gegenseıltl-
gCn Wünsche ertülle. Hoffentlich bringt das nNneueEe Jahr den lang ersehnten Frieden. Freilich
mussen allem Anschein nach noch turchtbare Verwuüstungen auch über Vaterland
kommen.

Mır geht ımmer noch gleich. Leider kann ich Ihnen keine Zahlen über die Verluste
Theologen aus meıner 10zese senden, da iıch durch die Zugsperre bıs nach Neujahr VO  —

Rottenburg abgeschlossen bın ach dem 1. Januar 1st eın Vertreter miıt u«CcCmHhn Nachrichten
angemeldet.

Im Hause geht gul weıter. Leider komme ich SCHh des ungünstıgen etters ZU!T eıt
wen1g 1Ns Freıie.

Dart ich noch Grüße und Glückwünsche Fräulein Schwester anfügen. Zur eıt tühlen
WIr uns hier noch ziemlich bombensicher, aller Drohungen der Feinde.

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung (Schreiberin WE Brief ZUUVOT) auf gedrucktem Briefpapier miıt
Kopf: Der Bischof von Rottenburg und Bischofswappen. Unterschrift muttels Stempel.

Krumbad, Februar 1944

Hochwürdigste Fxzellenz!
Zu meınem Neujahrsschreiben mu{fß iıch noch eınen kräftigen Nachtrag machen. S1e haben MI1r
damals eın zweıbändiges Manuskript ” mitgesandt und iıch habe VErgeCSSCHM un versaumt,
Ihnen meınen herzlichen ank auszusprechen. Ich WAar damals miıt der Abfassung des Ehe-
Hiırtenbrietes und des Fasten-Hirtenbrietes beschäftigt, und der Domherr, der gerade hıer WAar

(Hiınderberger ?®), erbat sıch das Manuskrıpt ZUT: Lektüre und schließlich ZUr Miıtnahme. Er
werde ıIn Bälde zurücksenden oder einem mich besuchenden Herrn mıtgeben. Inzwischen

Da NUur Durchschrift vorliegt, kann dıe Zehnerzahl nıcht ermuittelt werden. Infolge der Zeitverhält-
nısse wurde ungenügendes Kohlepapier als Durchschlagpapier verwendet.
9/ Conrad GRÖBER, Aus meınem römischen Tagebuch (1893—1898), 1. Heft 1—184, Heftt

185—36/ Nachlaß Gröber).
98 Anton Hınderberger Verzeichnis 1984, 168
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1st meın Weihbischof hıer SCWCESCH, hat aber selbstverständlich nıcht mitgebracht; sel
noch im Umlauf; ZUuUr eıt bei Herrn Generalvıkar. Der nächste Besuch werde aber sıcher
bringen. Der Bericht über Ihren römischen Autenthalt sel interessant, jeder der Herren
iıhn lesen wolle Es wırd also gehen, dafß ich der letzte bın, der ıhn Z.U Lesen ekommt. Es
geschieht mır aber recht. Ich hätte UK langer Erfahrung wıssen können, INan nıchts AUuS$
der Hand geben soll, solange INnan noch selber raucht.

Seıt einıger eıt füge ich bei Ausleihung VO  —_ Büchern eınen Geıistlichen immer die
Klausel bei, möchte das Entlehnte mır wenı1gstens testamentariısch wıeder vermachen.

Sonst ist hier alles beim Alten Zur eıt 1st kein Geıistlicher Zur Kur hıer. Wollen Sıe nıcht
selber kommen? Zur Erholung Vor der Fastenzeıt? Hıer 1st bombensicher. Grüße

Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Schreibmaschinendurchschlag, Ende abgezeichnet. [Freiburg] März 1944

Exzellenz,
Hochwürdigster, lieber Herr Bıschot!
Wıeder eiınmal eınen herzlichen Gruß rst diesen Vormittag haben WIr 1mM Münsterplatz 10
VO  ; Ihnen gesprochen. Von Herrn Generalvikar Dr. Kottmann ertuhr iıch, dafß Ihnen
ordentlich geht Be1 uns dauern die dorgen ımmer noch d Ja s1ie mehren siıch VO  — Woche
Woche Wır haben jetzt schon 111 Theologen verloren und 29 Priester. FEıner meıner besten
alten Pfarrer sıtzt krank ın Rottenburg 1mM Gefängnis. Zwölt andere harren geduldig in
AUS, wieder andere bekommen tleißig Besuche VO  —; einer gewıissen Stelle, die siıch namentlich
für Schreibmaschinen interessiert 1°%. Ich kann nıcht begreifen, da{fß nıcht endlich
Schlufß mıiıt den Gegensätzen macht. Ich schreibe mır die Fınger wund miıt meınen Briefen
Wiıenken, aber 65 bleibt ziemlich beim alten. Grüße Schwester Manfreda Un dıe
Schwester des Bischofs.

Bischof Sproll Erzbischof Gröber.
Handschriftliche Ausfertigung. Unterschrift muıttels Stempel. Krumbad, Oktober 1944

Hochwürdigste Exzellenz!
Ihr etztes großes Pastorale 19! 1st hier viel gelesen un! besprochen worden. Alles 1st ertreut
darüber! Darın 1st auf Seıte 47 oder eine Arbeit von Ihnen zıtlert über Persönlichkeit und
Priesterpersönlichkeit!°?, Diese Arbeit wiırd VO:  -} mehreren Geıistlichen lesen gewünscht.Ich kann s1e aber VON Rottenburg nıcht bekommen und ware Ihnen dankbar, WC Sıe mır
dieselbe auf einıge Monate ZUTr Verfügung stellen wollten.

Sıe werden denken, WIr hätten hıer noch kleine Sorgen, un! 1st auch Ich kann mır Sarnıcht vorstellen, in welch schwieriger Lage sıch Exzellenz befinden, und wünsche und bete,
der Allgütige die großen Getahren des naherückenden Krıeges gnädigst abwende. Hıer 1st

noch alles ruhıg. Wır haben O: weniıger Alarm als früher Wır wollen aber nıcht
beschreien.

Konzentrationslager Dachau.
100 Gestapo.
101 Widerspricht das Christentum der deutschen Art maschinenschriftliche Vervielfältigung, Freiburg
1943 ruck des Schlußstückes in HOFMANN, Hırtenrutfe 151-154
102 Stammt UK dem Jahre 1941, damals ebenfalls vervielfältigt.
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Erzbischof Gröber Bischof Sproll.
Maschinenschriftlicher, Schluß abgezeichneter Durchschlag. [Freiburg] Oktober 1944

Exzellenz,
Hochwürdigster heber Herr Nachbar!
Herzlichen Dank für Ihr treundliches Schreiben. Die Schrift 1° wird heute Sıe abgehen.
Möge S1e Ihnen gefallen. Wır leben in andauernden Sorgen. Nun ist die rage brennend, W as
die Geıistlichen dem Volkssturm gegenüber iun haben Wır lehnen die Beteiligung ab
Hofttentlich Ist Solidarität im Episkopat !®*, Ich lege Ihnen bei, W as WIr N die Pfarrämter
geschrieben haben und W as ıch heute auch mündlich ınem Theologieprofessor erklärte. Wıe
wiıird noch werden? Vorerst 1st Freiburg noch guL weggekommen, aber viel, viel larm
Pater Noppel, der lange Jahre in Freiburg WAarl, 1st 1U  — als Superior nach Stuttgart Fr
hat sofort nach seiner Ankuntft eınen heftigen Angriff miterlebt  105 Das ATIN! Karlsruhe 1st
kaputt, Mannheim noch kaputter. aggenau 1st ausgemerZztL. Bedauernswert sınd auch die
vielen, vielen kleinen Ortschaften, die getroffen worden sind Von den Bahnstrecken Sar nıcht

sprechen. Züge verkehren DNUuUr noch bei Nacht. Wır haben uns bereits darautf eingerichtet,
von großen Teilen der übrıgen Diözese abgeschnitten werden. Die Dekane sınd lauter
kleine Bischöfe. Der Erzbischoft könnte in Pension gehen, W as ohl manche sehr begrüßen
würden. So OTtt will, geht Ihnen gul Grüße Schwester Manfreda. Achern steht noch,
hat aber eınıge Schönheitstlecken abbekommen.
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